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Bei komp

Innere Koloniſation
Von Dr. Wendorff, Toitz, M. d. R.

Es iſt kein Zufall, daß immer wieder und von allen
politiſchen Parteien das Thema der inneren Koloni
ſation behandelt und in die Debatte geworfen wird.
Dieſe Erſcheinung hat tatſächliche Urſachen; die Tat
ſache nämlich, daß die Viehknappheit und die hohen
Fleiſchpreiſe andauern und eine ernſtliche Beſſerung
nur von der Vermehrung der einheimiſchen Vieh
haltung erwartet werden kann, dieſe aber von der Zu
nahme der kleinen und mittleren landwirtſchaftlichen
Betriebe abhängt; ferner die Tatſache, daß die krie
geriſchen Verwicklungen auf dem Balkan die Befürch
kung in greifbare Nähe gerückt hatten, der Strom der
ſlaviſchen ausländiſchen Arbeiter könne verſtegen Und
damit die deutſche Landwirtſchaft, ſoweit ſie im Groß
betrieb ausgeübt wird, an den Abgrund gebracht
werden. Endlich kommt noch die Tatſache in Be
tracht, daß die gewaltige Heeresvermehrung in
Deutſchland ein Wachstum der ländlichen Bevölke
rung nicht minder als dringlich erſcheinen läßt wie die
erhöhte Sicherheit, Heer und Volk mit Nahrungs
mitteln eigener landwirtſchaftlicher Erzeugung zu
verſorgen, was gleichfalls nur durch beſchleunigte
innere Koloniſation im weiteſten Umfange zu er
reichen wäre.

Kberale Politik iſt von jeher Bauernpolitik ge
Weſen und wie die kürzlich abgehalkene Reichskonfe

Tage der inneren Koloniſakion in den Mittelpunkt
ihrer Verhandlungen geſtellt hatte, ſo kämpft die
Fortſchrittliche Volkspartei auf der ganzen Linie für
alles, was dazu dienen kann, die ſeßhafte Landbevöl
kerung auf eigener freier Scholle zu vermehren, und
gegen alles, was dieſem Ziele ſich entgegenſtemmt.

Weil die Vermehrung der Landbevölkerung ein
ſtaatliches Jntereſſe allererſten Ranges iſt, ſo muß
die weiteſtgehende Aufteilung des ſtaatlichen Domä
nenbeſitzes in kleine und mittlere Rentengüter ge
fordert werden, muß die „kraftvolle innere Koloni
ſation“, die der Reichskanzler vor nunmehr zwei
Jahren im preußiſchen Dreiklaſſenparlament in Aus
ſicht ſtellte, auch wirklich ernſthaft in die Hand ge
nommen werden. Dazu genügt nicht die Urbar
machung und Beſiedelung von Mooren und Odlände
reien, ſondern iſt die planmäßige Zerſchlagung ge
eigneten Domänenbeſitzes nötig; aber die Wirklichkeit
iſt davon noch weit entfernt. Eine Domäne nach der
andern wird zu hohen Pachtpreiſen neu verpachtet,
ja die preußiſche Domänenfläche wächſt ſogar noch
und die hier und da vorgenommenen Parzellierungen
ſind die Ausnahme, die die Regel betätigen, daß die
Domänenverwaltung nach der Anſicht des Landwirt
ſchaftsminiſters das Außerſt Mögliche in der Auf
teilung von Domänen bereits leiſtet

Nichts erſchwert ferner die Bildung von Klein
und Mittelbeſttz mehr, als wenn fortdauernd bäuer
liche Wirtſchaften vom umliegenden Großgrundbeſi
angekauft und ausgeſogen werden, wie ſchon Gra
Poſadowsky im Reichstage es tadelnd feſtſtellte;
nichts mehr, als wenn gleichzeitig wachſende Flächen
dem freien Verkehr entzogen Und dem befeſtigten
dauernden Vergrößerungen beſtehenderFideikommiſſe,
zugeſchlagen oder ſonſt wie gebunden werden. 12 bis
14006 Hektar gelangen in Deutſchland jährlich zur
Aufteilung, das dreifache und darüber aber wird
alle Jahre durch Beſitzbindung dem freien Verkehr
entzogen Selbſt Herr v. Wangenheim will neue
Fideikommißbildungen beſchränkt wiſſen auf min
deſtens fünfzigjährigen Beſitz aber über die fort
dauernder Vergrößerungen beſtehenderFFideikommiſſe,
häufig auf Koſten benachbarten bäuerlichen Beſitzes,
ſchweigt er, ſcheint ihnen alſo zuzuſtimmen. Mit
Recht fordert alſo deshalb der fortſchrittlicheJnitiativ
Antrag im letzten Reichstags-Sitzungsabſchnitte, daß
Neubildungen von Fideikommiſſen und Vergrößerun
gen beſtehender verboten, Aufhebungen der Beſitz
bindung geſetzlich erleichtert werden ſollen. Die
Mehrheit des Reichstages hat dieſen Antrag an

mit neuesten Marktnotierungen.
Svonnerztag den September 1515.

Zentralverband auch an der Sozialpolitik kein gutes Haargenommen, aber werden die verbündeten Regierungen
dieſem Beſchluß des Reichstages entſprechen Jm
Gegenteil, als Antwort wird eine neue Fideikommiß
Geſetzgebung in Preußen in Ausſicht geſtellt, die wohl
die argſten Mittelalterlichkeiten des beſtehenden Ge
ſetzes abmildern ſoll, im übrigen aber alles beim
ſchlechten alten läßt ein Zeichen Bethmannſcher
„kraftvoller innerer Koloniſation!“

Auch rechtliche Schranken müſſen beſeitigt und
Vorrechte abgetragen werden, wenn wieder eine Ver
mehrung der Landbevölkerung eintreten ſoll. Noch
immer ſtehen tauſende von Landarbeitern unter ver
alteten Geſindeordnungen und ſind hinſichtlich des
Koalitionsrechtes Deutſche zweiten Grades, minderen
Rechtes. Jn der Selbſtverwaltung der Kreiſe und
Provinzen ſind die Landarbeiter lediglich Objekte der
Geſetzgebung, die kleinen und mittleren Bauern
gleichfalls ſo gut wie rechtlos. Das Preußiſche Ab
geordnetenhaus ſoll eine reichbeſetzte Liſte von Auf
gaben vorfinden derartige Vorlagen zür Minde
rung der Landflucht wird man vergeblich darauf
ſuchen müſſen.

Auf die Notwendigkeit einer geſunden handels
vertragsfreundlichen Wirtſchaftspolitik, die nicht ſo
einſeitig die Intereſſen der Großbetriebe in Induſtrie
und Landwirtſchaft wahrnimmt, wie es die jetzige kut,
auf das immer wiederholte Verlangen nach Zollfrei
heit der Futtermittel ſei in dieſem Zuſammenhange
nur kurz hingewieſen
Se ch die Aleiichnot hekä d heite kleine Und mittlere Be

entfallen doch 88 Prozent
herden, ſo müſſe ein

triebe geſchaffen werden
der geſamten Rindviehhaltung und ſogär 92* Pro
zent der ganzen Schweinehaltung auf den Mittel und
Kleinbeſtß. Bei der Hühnerzucht iſt die Uberlegen
heit des Kleinbetriebes noch ausgeſprochener. Es
werden auf 100 Hektar gehalten auf Gütern von über
100 Hektar nur 25 Hühner, in den Betrieben von
0, 5 Hektar dagegen 542 Hühner. Was dies
allein für Volksernährung und Wohlſtand ausmacht,
beweiſt die Tatſache, daß z. B. 1911 in Deutſchland
eingeführt werden mußten für 45 Millionen Mark
an Geflügel, für 211 Millionen Mark an Eiern!

Wie der Großgrundbeſitz viehſchwach iſt, ſo iſt er
auch menſchenarm und befördert in ſteigendem Maße
die Entvölkerung des platten Landes, die faſt eine
Million von Berufszählung zu Berufszählung aus
gemacht hat. Die Abwanderung vom platten Lande
in Preußen betrug im Durchſchnitt der Jahre 1890
bis 1905 11,4 Prozent der Sollbevölkerung, dabei
aber in der Rheinprovinz nur 83,4 Prozent, in den
Großgrundbeſitz-Provinzen Pommern 19,5 Prozent,
Weſtpreußen ſogar 21,9 Prozent. Dieſer Entleerung
verſucht der Großgrundbeſitz abzuhelfen durch Einfuhr
ausländiſcher Landlarbeiter, die zu einer ſteten
Schwächung des Nationalvermögens, zu wachſender
Kriminalität und zunehmender Koloniſterung führt

eine eigenartige Seite der ſog. nationalen Wirt
ſchaftspolitik der Konſervativen!

So zeigt ſich die innere Koloniſation im wahrſten
Sinne des Wortes als die Forderung des Tages,
als die große Aufgabe der Gegenwart. Möge ſie
bald von einem vielgeſprochenen und vielgehörten
et werden zu einer nationalen rettenden

at

Der Zentralverband Deutſcher Indnſtrieller
krat am Montag in Leipzig im großen Kongreßſaal der
Jnternationalen Bauſachgusſtellung zu einer Dele
giertenverſamm lung zuſammen, zu der ſich Jn
duſtrielle aus ganz Deutſchland eingefunden hatten. Mit
Rückſicht darauf, daß ſich an die Delegiertenverſammlung
am Dienstag eine gemeinſame Tagung der deutſchen und
öſterreichiſchen Induſtriellen anſchloß, war auch die Be
teiligung aus Oſterreich ſehr ſtark. Für den Nachmittag
war eine Feſtſizung anberaumt worden. Die preußiſche
und die ſächſiſche Regierung haben offizielle Vertreter zu
der Verſammlung entſandt. Für Sachſen iſt u. a. Staats
und Finanzminiſter v. Seydewitz anweſend.
Der Vorſitzende Landrat a. D. Roetger ſprach
über das „Kartell der Verteuerer“, das ſich ſelbſt hoch
trabend „Kartell der ſchaffenden Arbeit nennt. Herr
Roetger, der ganz in der gewohnten Art jener Herrn vom

macht hat.

Volkesintereſſen. Jſt es den im Erwerbsleben ſtehenden

T. Jahrg

ließ, ſagte U. a.In den letzten Wochen iſt eine wunderliche Preßfehde
über den Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller dahin
gegangen, und zwar aus Anlaß von Ausführungen, die
Unſer Geſchäſtsführer Dr. Schweighoffer am 24. Auguſt
auf dem Reichsdeutſchen Miktelſtandstag über die Jn
kereſſenſolidarität der Erwerbsſtände in voller überein
ſtimmung mit dem Direktorium des Zentralverbandes ge

Die deinokratiſche Preſſe und ihre Schritt
macher konnten ſich nicht genug entrüſten über etwas, was
doch eigentlich ſo ſelbſtverſtändlich iſt wie der Sonnenſchein
am Mittag, nämlich, daß im Erwerbsleben ſtehende
Männer ihre Jntereſſen gegen jedermann zu vertreten
gewillt ſind, auch gegen eine Reichstagsmehr-
Heit, die durch ihr Verhalten die Vermutung hat auf
kommen laſſen, daß ſie wichtige Jntereſſen des

zurüchktreten läßt hinter Partei
ſelbſtändigen Männern zu verübeln, wenn ſie dagegen
Warnungsrufe erſchallen laſſen Wer verdient mehr den
Namen eines ſelbſtändigen Mannes, der, der den Partei

führern ſich einfach ſügt, oder der, der Kritik nicht nur am
Gegner übte Die Ankwort darauf iſt ſehr h Wir
können auf all die Mißdeutungen der demokratiſchen Preſſe
nicht eingehen. Jch begnüge mich zu betonen, daß auch
von nationalliberaler Seite Stimmen erſchollen ſind, die
die begründete Hoffnung aufkommen laſſen, daß von allen
bürgerlichen Parteten der Frage der Auforität des Ar
beitgebers gebührend r e getragen werden wird,
was bisher nur von der Rechten geſchehen iſt. Jch war
verwundert darüber, daß das Auftreten unſeres Geſchäfts
führers am 24. Auguſt eine ſolche Beachtung in der Hffent
lichkeit gefunden hat. Jch knüpfe daran die Hoffnung,
daß dadurch dieſe Frage auch bei der Regierung größere
Beachtung finden wird, als es ohne den Sturm der Ent
rüſtung geſchehen wäre. Ein wirtſchaftlicher Verein wie

h in e echteiner Partei drängen laſſen, W muß ſeine Selbſt
ſtändigkeit wahren. Dieſen Grundſatz hat das Direktorium
des Zentralverbandes ſtets befolgt und ſich dadurch den
Dank der Induſtrie verdient. Wir haben vor vier
Jahren Kritik geübt an der Haltung der
Rechten und üben jetzt Kritik an der Hal
tung der Linken Wir verteidigen unſere Intereſſen
gegen jedermann Dieſem Grundſatz wird Jhr Direk
korium ſtets treu bleiben zum Beſten von Deutſchlands
Induſtrie und des deutſchen Vaterlandes überhaupt. (Leb
hafter Beifall.

Auf dieſe hochtrabenden Worte folgte eine Diskuſſion,
die mit Annahme folgender Reſolution ſchloß

„Die in den letzten Wochen gegen den Zentralverband
Deutſcher Jnduſtrieller wegen der Vorgänge auf dem
Retchsdeutſchen Mittelſtandstage in Leipzig erhobenen
Angriffe geben der Verſammlung der Delegierten An
laß zu erklären, daß aus dem Wortlaut der Erklärung
des Geſchäftsführers des Zentralverbandes Deutſcher
Jnduſtrieller und des Vertreters des Bundes der Land
wirte hervorgeht, daß irgend welche Abmachungen han
delspolitiſcher oder ſonſtiger Art nicht erörtert und noch
weniger getroffen worden ſind. Der Zentralverband
Deutſcher Jnduſtrieller hat ſich bereits mehrfach dahin
ausgeſprochen, daß er einer weiteren Erhöhung der Zölle
auf Lebensmittel und einem „lückenloſen“ Zolltarif nicht
zuſtimmen kann. Andererſeits wiederholt der Zentral
verband Deutſcher Jnduſtrieller ſeine am 6. Februar
1891 abgegebene Erklärung, daß die in ihm vereinigten
n keine Vorteile anſtreben, welche nur auf
oſten der Landwirtſchaft erreicht werden konnten. Jn

gleicher Weiſe hält es der Zentralverband Deutſcher
Induſtrieller für ſeine Pflicht, auf dem Gebiete der
Sozialpolitik gemeinſame Arbeit zu leiſten mit den
Kreiſen, die für Aufrechterhaltung der Autorität des
Arbeitgebers und wirkſamen Schutz der Arbeitswilligen
einzutreten gewillt ſind.

Die Friedensverhandlungen
in Konſtantinopel ſcheinen nun doch in der Tat
einer endgültigen Einigung ſich zu nähern. Die Bulgaren
e et ſoviel man aus den verſchleierten Berichten

erausleſen kann, die nur Stimmungen und keine poſitiven
Tatſachen wiedergeben, in den meiſten wichtigen Fragen
nachgegeben.

Am Montag hat wieder, wie aus Konſtantinopel be
richtet wird, eine private Sitzung zwiſchen den türkiſchen
und den bulgariſchen Delegierten ſtattgefunden, die zwei
Stunden gedauert hat. Ein Communique beſagt: „Da
die Delegierten über die hauptſächlichen Punkte der Grenze
einig geworden ſind, wird die en d gültige Löſung in
der Kächſten Sitzung am 17. September erfolgen.

Damit wäre von amtlicher türkiſcher Seite mit einer
r Beſtimmtheit bereits das vorausſichtliche Ende der

erhandlungen bezeichnet worden, daß kaum noch irgend
welche Verwicklungen erwartet werden könnten.

Kirkkiliſſe bleibt türkiſch?
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſei in der letzten

Sitzung der türkiſchen und bulgariſchen Delegierten die
Frage der Zugehörigkeit Kirkkiliſſes zugunſten der Türkei
geregelt worden. Uber die DimotikaFrage werde
noch verhandelt



erſt einmal hören

Die Balkangreuel.
Belgrad, 16. Sept. Das ſerbiſche Preßbureau er

klärt: Die jetzt von Sofiag in die Welt geſetzten Nach
richten über ſerbiſche Verfolgungen in Maze-
don ien gehören zu den beliebten Mitteln, mit denen
die Bulgaren die berechtigten Anklagen der Serben,
Türken und Griechen wegen der vor dem Kriege und wäh
rend desſelben von bulgariſchen Soldaten und Komitat-
Dir begangenen Greueltaten zu entkräften ſuchen.
Wir v zu der Erklärung ermächtigt, daß die Anklagen

der Wahrheit nicht entſprechen, daß von den
Bulgaren Mißhandelten alles geſchehen wird, um
die bulgariſchen Greueltaten, die von den Korreſpondenten
der Zektungen und fremden Arzte an Ort und Stelle feſt
geſtellt worden ſind, aktenmäßig nachzuweiſen.

Zunahme der Cholera in Serbien.
Belgra d, 16. Sept. Trotz aller Maßnahmen nimmt

die CholerainNiſch zu. In den letzten fünf Tagen
ſollen ſich über 80 neue Fälle, darunter viele töd-
liche, ereignet haben. Jn Belgrad ſollen geſtern zwei
neue Fälle feſtgeſtellt worden ſein.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag.
Jn der weiteren Beſprechung des Geſchäftsberichts des

Parteivorſtandes am Montag warde viel über die Ju
gendbewegung geſprochen, die nicht die erwünſchten
Erfolge aufweiſe. Vom Reichstagsabg. Schulz Erfurt
wurde davor gewarnt, in der Jugendagitation den Anti
milit arismus in den Vordergrund zu ſtellen. Man
ſörge zunächſt dafär, daß die jungen Leute zielbewunß e
Sozialdemokraten werden, dann wird ſich ihre Stellung
zum Militarismus von ſelbſt ergeben. Getadelt wurde,
daß der Parteivorſtand ſein Verſprechen, Parteiliteratur
für Taubſtumme herauszugeben, uſcht eingelöſt hat.
Reichstagsabg. Stücklen, der Redakteur des Preſſe
buregaus, wendete ſich gegen die Angriffe des Genoſſen
Ado:f Braun. Jnſofern habe Braun recht, wenn er
meine, daß, nachdem man drei bis vier Baätter geleſen
habe, man die ganze Parteipreſſe kenne. Der Grund
liege in der ſtarken Zentraliſation des Nachrichtenweſens.
Nach den Beſtimmungen ſoll das Preſſebureau keine
Meinung haben und politiſch geſchlechtslos ſein. (Heiter
keit.) Vielmehr empfehle es ſich, ſelbſtbeſoldete Korre
ſpondenten an einzelnen Blättern anzuſtellen.

Am Dienstag ſtand im Mittelpunkte der Erörte
rungen das Thema

Der Maſfenſtreik,
die Reichstageabg Bernſtein einleitete Er führte
u. a. aus. Man ſei unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
nicht in der Lage, weiter zu gehen. Wollen wir denn
ins Blaue hinein in den Maſſenſtreik treten (Unruhe
und Beifall. Wo wollen wir anfangen und wo wollen
wir enden Das möchte ich von der Genoſſtn Luxemburg

J Belgten ſtanden wiederholt
370000 bis 390000 Arbeiter im Streik. Das würde
für Deutſchland bedeuten, daß wir 2 bis 3 Millionen
bewegen müſſen, in den Generalſtreik einzutreten. (Hört,
hört Jch möchte von der Genoſſin Luxemburg hören,
wie dieſe Maſſen in Bewegung geſetzt werden ſollen, ohne
daß es zu blutigen Zuſammenſtößen kommt und ohne
daß ein Abflauen der Bewegung eintritt. (Zuſtimmung
und Unruhe.) Genoſſe Liebknecht hat auf den Streik in
Schweden hingewieſen. Wie iſt nun der große Streik
von 1909 in Schweden abgelaufen Vor dem Streik
hatte der ſchwediſche Gewerkſchaftsbund 189 000 Mit
glieder und Ende 1909 und auch heute noch ſteht er
zwiſchen 80000 und 90000. (Laute Hört Hört Rufe
und große Unruhe.) Sollen wir ſo lange ſtreiken, bis
das allgemeine Wahlrecht bewilligt iſt Da könnte man
gleich ſagen, wir hören erſt auf, bis die rote Fahne
auf das Königliche Schloß gepflanzt iſt. Der
preußiſche Staat gibt nicht Reformen auf einen Hieb, wir
müſſen ihm erſt das Knie auf die Bruſt ſetz n. Soweit
aber ſind wir noch nicht. Wir haben viel zu viel erbaut
und geſchaffen, um es aufs Spiel zu ſetzen. (Unruhe
und Beifall)

Der nächſte Redner iſt Glogus (Berlin), der ſich mit
den Ausführungen Scheidemanns zur Maſſenſtreikfrage
beſchäftigt. Daraus ging hervor, daß der Maſſenſtreik vom
Parteivorſtand als eine ſehr ſcharſfe, aber zweiſchneidige
Waffe angeſehen wird, und es wird zugegeben, daß das
deulſche Volk zum Maſſenſtreik noch nicht reif genug ſei
(Beifall und Widerſpruch). Unſere Bewegung, ſo groß
und ſtark ſie geworden iſt, iſt z um ten ne ge
kommen. Wenn aber ein Teich ſtillſteht, ſo gärt und
brodelt es, und dieſe Gärung iſt da ſie heißt:

Unzufriedenheit der Maſſen über die Führer.
Man ſagt i d ie ſich den bürgerlichen Führn r ehe e gen an a nicht
ſagen, die blöde Maſſe ſchimpft nur, ſondern es iſt ein
Naturgeſetz, daß die fortſchreitende Maſſe Aufklärung ver
langt und verlangen kann. Jch erinnere daran, daß
Bebel ſchon im Jahre 1905 vor einer Stagnation in der
Partei gewarnt hat, die dadurch zuſtande kommt, daß man
zuviel Rückſicht auf r Gegner nimmt. Wir ſollen
Uns nicht durch das Tatü-kata! ſtören laſſen, und
das ewige Umſichſehen unterlaſſen, ſonſt kommen wir nie
mals vorwärts Es jſt richtig, daß wir eine ganz andere
Organiſation brauchen, wenn wir den Maſſenſtreik machen
wollen.

ze b cklärt, d us der Werke e er aenedn ken nd her
haupt gegen alle, die aus der Werkſtatt herausgegangen
ſeien und jetzt nichts beſſeres zu tun wiſſen, als auf die
Maſſen zu ſchimpfen

Roſa Lurem burg führt gus: Als ich geſtern die
Rede Scheidemanns zur e e hörte, beſchlich
mich ein wehmütiger Gedanke an die Begrüßungsreden
der ausländiſchen Bruderorganiſationen, die wir am erſten
Abend hier hörten. Da ſind die Schweden, Holländer,

Möglichkett, uns politi d wirt

Belgier und Schweizer aufgeſtanden und haben erklärt,
das wichtigſte unſerer Verhandlungen ſei die bevor tehende

Vorbild betrachtet tScheidemann! Ich fürchte, daß unſere lieben Gäſte, die

Skürmiſche Heiterkeit und Beifall.) Der Parteivorſtand
iſt nun aber ſelbſt gezwungen, von einer Reihe betrüben

der bloßen Anregung einer Demonſtration eine Blutlache
auf den Straßen Berlins entſtanden wäre. Wenn die

Parteivorſtandes Jnſtanzen ſtehen, ſo iſt der Parteivor
ſtand dazu da, um dieſen Jnſkanzen zu ſagen, was die

ünen.)
Hierauf betritt als nächſter Redner der Reichstagsabg.

Bauer von der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchlands de Rednertribüne zu folgenden Ausführungen:
Wenn unſere Maſſen ſoweit ſind, geht der Maſſenſtreik
auch ohne Diskuſſion von ſtatten. Man bereitet den
Maſſenſtreik nicht vor, indem man ſich auf den Markt ſtellt
und redet, man greift den Gegner unvorbereitet an. Die
ganze Frage iſt keine Gewerkſchaftsfrage, dieKewerkſchaften haben keine Veranlaſſung, ſich mit dieſer
Parteifrage zu befaſſen. Der Streik ſoll dienen zur
Erringung des Wahlrechts Jſt denn dieſe Frage jetzt ſo
brennend geworden Jch ſage, nein! Wir haben die

e t 3 San eine Karte ehen undva banque zu ſptelen. Was würden alſo die Deutſchen
wohl erreichen und was hätten wir bei einem Maſſenſtreik
zu erwarten? Wir wollen nur dann an den Ma ſenſtreik
denken, wenn man das Problem auch verwirklichen kann.
Deshalb iſt es

geradezu verbrecheriſch,
wenn man fortgeſetzt mit dieſen Dingen ſpielt und die Ar
beiter in den Maſſenſtreik hineinzuhetzen ſucht, wenn man
in ihnen Jdeen erweckt, die gegenwärtig gar nicht erfüll
bar ſind. Die fortgeſetzte Hrgantſattonsverachtung in den
Reden und Anträgen der Roſa Luxemburg ſchädigt unſere
Arbeit in den Organiſationen in ganz unverantwortlicher
Weiſe. Sie hetzt uns vor allem die Andieziplinierten
Teile der Maſſen auf. (Zuruf: das koſt ja niſcht! Heiter
keit.) Was ſie und andere gegenwärtig ſagen, iſt nichts
e als eine ſtark revolutionäre Phraſeo-
ogie!Schreck (Bielefeld) tritt für den Maſſenſtreik ein.

Reichstagsabg. Peus (Deſſau) bezeichnet die Maſſen
ſtreiktheorie geradezu als eine Kataſtrophe für die Partei.
Reichstagsabg. Dr. Liebknecht: Ich muß geſchicht

liche Erinnerungen wachrufen und erinnere an die Stim
mung auf dem erſten Preußentag und an die glorreiche
Epoche des preußiſchen Wahlrechtskampfes von 1910. Aber
jetzt ſollen wir umlernen. Die ganze Kritik richtet ſich
überhaupt gegen den Maſſenſtreikgedanken an ſich. (Sehr
wahr!) Unſere Reſolution iſt keine Zuſammenſtellung
revolutionärer Fragen. Aber wenn der Maſſenſtreik ge
macht werden und nicht als wilder Streik ausbrechen ſoll,
dann muß er vorher von den Maſſen in ſeiner ganzen Be
deutung und Verantwortun bee v werden. Dazu
bedarf er der e ha (Lebhafter Beifall.)

Es ſprechen noch Frank (Mannheim), Ledebour (Ber
lin), Pannekoek (Bremen) und David (Berlin). Dann
tritt die Mittagspauſe ein.

Politische Übersicht,
Frankreich. Nach heiklen Verhandlungen zwiſchen der

franzöſiſchen und griechiſchen Regierung wurde, wie die
„Voſſ. Ztg. meldet, beſchloſſen, daß König Konſtan-
im ſeinen Beſuch in Paris inkognito abſtatten
ſoll. Das wird ihn indes nicht hindern, bei einem Prunk-
mahle im Elyſée zu erſcheinen, bei welcher Gelegenheit
zwiſchen ihm und Herrn Poincare Trinkſprüche aus
getauſcht werden, die den Berliner Zwiſchenfall auf beider
ſeitig befriedigende Weiſe aus der, Welt ſchaffen ſollen.
Die Pariſer griechiſche Kolonie veröffentlicht
eine mit ſehr zahlreichen Unterſchriften verſehene Kund
gebung, in der es heißt „Wir Hellenen in Paris, tief be
trübt durch die unerklärliche Haltung des Königs Konſtan
tin, legen Wert darauf, dem franzöſiſchen Volk unſere
große Dankbarkeit und unſere Anhänglichkeit an das edle
Frankreich auszudrücken. Frankreich war allezeit der
Beſchützer und ſelbſtloſe Freund Griechenlands. Das
können wir nicht vergeſſen. Wir wollen glauben, daß das
Unbehagen der letzten Tage unſere alte und feſtbegründete
Freundſchaft in keiner Weiſe ändern wird. Es lebe
Frankreich, es lebe die franzöſiſche Militärabordnung!“ S
Der Pariſer „Matin“ droht der griechiſchen Regierung mit
dem Abbruch der Verhandlungen wegen einer in Paris
abzuſchließenden 800-MillionenDrachmen-Anleihe, wenn

r

es ſich beſtätigen ſollte, daß die griechiſche Kriegsmarine
drei Dreadnoughts in Deutſchland zum Geſamtpreiſe von
160 Millionen Drachmen zu beſtellen beabſichtigt.

Dänemark. Das neue däniſche B
an Geſamtausgaben za 105 Millionen Kronen auf. Die
veranſchlagten Einnahmen
größer als im Vorjahre und
Es iſt ſomit ein Uberſchuß von rund 14 M I
gen vorhanden, aber da für die Schuldenverwaltung eine
n von 19 Millionen Kronen vorgeſehen iſt, ver

lebt nur noch ein äc ßen Kronen. Die Erhöhung der Einnahmen ſetzt ſich zu
ſammen aus 5 Millionen. Mehreinnahmen aus Steuern
und Abgaben und 2 Millionen von den Staatsbahnen.

Kronen vorgeſehen hatte. Das günſtige Ergebnis iſt teils

zweitens das verfaſſungsrechtliche Hindernis geger
dte Erteilung des Wahlrechts an Fragen
beſettigen ſoll. Eine allgemeine Einkommenſteuer
eine Abänderung und Erhöhung der Erbſchaftsſteuer, eine

Reviſion der Strafprozeßordnung werden dem
Zum Schutze von Nieder-

i t ines Kriegsſchiffes beabdeſſen Koſten vom niederländiſchen Budget zu

age Veorgantſation der mil?-äriſchen Streitkräfte ſoll vollendet werden. Ein
e r die nd am nung und teilweiſe

en legun er i ingedige er g Zuyder Seen wird einge
Türkei. Wie türkiſche Blätter melden, belagern drei

tämme wegen eines Gebietsſtreites mit der Bebelte
rung von Medina dieſe Stadt. Die Eiſenbahnverbindung
e len t Wenn eine friedliche Verandigung unmöglich ſein ſollte, wird die Regi ilitäriſche Maßnahmen ergreifen tJapan und China.
ſind die japaniſchen Kreuzer „Jwate“ und „Kaſangi“ mit
vier Torpedobootszerſtörern bon Kure nach Nanking

re a te b o er ſeörer guf demJangtſe befinden werden. Die Prehauenm e b Aen
verlange von China eine Eiſenbahnkonzeſſion in der Man
dſchurei und einen wichtigen Militärpoſten in China.
Nordamerika. Aus Meriko melden nordamerika-

niſche Blätter, Haß Präſident Huerta die Demiſſion des
iniſters des Jnnern Urrutig angenommen hat, der derUrheber des ſogenannten Ultimgtums an die Vereinigten

Stagten war zu der Zeit, wo Linds Miſſion angekündigt
wurde. Aus Laxedo (Texgs) wird gemeldet, daß die

amertaniſhen bene Ab verRes e Hände gefallen ſeinſollten, geſund und wohlbehalten in Saltillo eingetroffen
ſind Jn San Diego (Californien) iſt ein draht
loſes Telegramm von Bord des Kreuzers „Buffalo ein
getroffen, dem zufolge ſich dort Flüchtlinge aus Süd
mexiko, unter ihnen ſieben Deutſche und zwei Engländer,
befinden.

Deutschland.
Berlin, 17. Sept. Wie aus Troppau gemeldet

wird, verließ Kaiſer Wilhelm geſtern um 9 Uhr
vormittag das Schloß Solzo, um ſich über Karwin, Frei
ſtadt und Golkowitz nach Kuchelna auf die Beſitzung des
Fürſten Lichnoweky zu begeben. Jm Schloß Kuchelna
wurde ein kalter Jnbiß ſerviert, worguf der Kaiſer die
neue Flachsfabrik eingehend beſichtigte. Kurz nach 11
Uhr erfolgte die Abfahrt von Kuchelna nach Katharein
und Troppau und um 12 Uhr die Ankunft. Die Straßen
ſind überaus reich geſchmückt. Eine vieltauſendköpfige
Menſchenmenge, die hinter dem von deutſchen Vereinen
Troppaus und Umgebung und von Schulkindern ge
bildeten Spalier ſtand, empfing den Kaiſer mit begeiſterten
Hoch und Hurrarufen. Der Katſer dankte freundlich.
Jn Auto mobil des Kaiſers befanden ſich Fürſt Lichnowely
und zwei Herren des G. folges. Vor dem Rathauſe, das
beſonders prächtig dekoriert iſt, fand ſich der Gemeinderat
mit dem Bürgermeiſter Dr. Kadlich ein. Von Troppau
ging die Fahrt über Beanka und Schloß Grätz wo die
Ankunft um A1 Uhr erfolgte Die Kronprinzeſſin
iſt geſtern (Dienstag) abend 10 Uhr 14 Minuten von
Danzig nach Berlin abgereiſt und begibt ſich von hier
nach Bremerhaven, um am 18. d. M. eine zweitägige
Fahrt wit dem Lloyddampfer Kronprinzeſſin Cecilte
anzutreten. Jm Gefolge werden ſich befinden die Ober
hofmeiſterin Frau v. Alvensleben, die Hofdamen Gräfin
v. Wedel und Gräfin v. Keyſerlingh ſowie Kammerherr
v Behr

(Der König von Griechenland) iſt geſtern
abend 9 Uhr 10 Minuten von Cronberg mit ſeiner
Familie mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach dem erg
liſchen Seebad Eaſt Bourne abgereiſt Das Prinzen
paar Friedrich Karl von H ſſen und ſeine beiden jüngſten
Sö ne gaben ihm das Geleit zum Bahnhof Vor der
Abreiſe unterhielt ſich der König noch einige Minuten
mit dem Bürgermeiſter von Eronberg, dem er ſagte, daß
er in den erſten Tagen des Oktober zurückkommen werde.

(DerpreußiſcheJuſttzminiſter) Dr. Beſeler
iſt vom Urlaub zurück ek hrt

Staatsſekretär Hr. Solfß) fuhr nach einem
Telegramm aus Bonabert rom 15 September am 12
und 13. mit der Mittellandbahn bis zur Bauſptze (Etwa
50 Klometer öſtlich Edeg) beſichtigte hierbei die ſanitären
Einrichtungen fär die Bahnarbeiter und beſuchte ſodann



r,

Edea. Am 14 begab ſich der Staatsſekretär mit der
Nordbahn bis Nkongſamba, von wo am 15 der Abmarſch
nach Dſchang erfolgte

(Der Vizepräſtident des Rechnungshofs)
L e e Rieichs, Guſtav Ehrhardt, iſt in Potsdam

eſtorbev.e (Jn Württemberg hat das Zentrum eine
Niederlage erlitten) Bei der Erſatzwahl in
Rottweil zum Landtag hat es 150 Stimmen verloren
und iſt in eine Nachwahl gedrängt worden, bei der ſeine
Ausſichten recht gering ſind. Das Zentrum hat auſ
ſeinen Kandidaten Glükher, den Schulth iß von Rottweil,
den es, um beſſeren Erfolg zu erzielen, aufgeſtellt hatte,
obgl ich er dem Zentrum bis dahin gar nicht angehörte,
4025 Stimmen erhalten (gegen 41176 im Jahre 1912);
der nationalitberale Kandidat Müller, der von den Fort
ſchrittlern unterſtützt wurde, erhielt 2559, der Sozial
demokrat 1761 Stimmen. In einigen Zentrumsorten,
ſo beſonders in Deißlingen und Dünningen, hat das
Zentrum recht erhebliche Einbußen erlitten. Jn Schrem
berg, wo die Zentrumsagitation durch das Auftreten des
Abg. Graf die wüſteſten Formen angenommen hatte, war
der Erfolg ein Steigen der liberalen und ein Fallen der
Zentrums Stimmen. Das Ergbnis iſt für das Zentrum

um ſo unangenehmer, als Abg. Geöber ſehr energiſch für
den Kandidaten eingetreten war. Eine Niederlage des
Zentrums in der Nichwahl wü de von Bedeutung ſein,
weil in der württembergiſchen Kammer die Parteien der
Rechten und der Linken ſich bisher tie Wage hielten.

Hauptverſammlung des Guſtav Adolf
Vereins in Kiel.

Die 65. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf Vereins
wurde am Dienstag mit einer Beratung des Zentralvor
ſtandes in Holſts Hotel in Kiel eingelettet.

Sie ergab von neuem den bündigen Beweis, daß der
Guſtav AdolfVerein ſich dauernd der Note der Evange
liſchen in weitgehende Maße annimmt. Zunächſt wurde
über die Bewilligung von nicht weniger als 239 Poſten
verhandelt, die auf eine Reihe von Jahren ausgeſetzt wer
den und insbeſondere für Pfarrer und Lehrergehälter,
Schulmieten und -Erhaltungen, Stipendien für Studenten
uſw. in der Diaſpora beſtimmt ſind, um die Laſten ein
zelner Gemeinden daſelbſt zu erleichtern und tragen zu
helfen. Allein hierfür wird jährlich eine Summe von
rund 150 000 Mark bewilligt. Des weiteren beſchäftigte
ſich der Zentralvorſtand mit der beſonderen Notlage einer
Reihe von Diaſporagemeinden. Schon aus der Wieder
gabe einiger Hauptnamen derſelben erhellt das geogra
phiſch ſchier unbegrenzte Feld der Liebe des Guſtav Adolf
Vereins So wurden u. g. in Beratung gezogen die Ge
meinden GlownoKicin bei Poſen, Bieber (Großh. Heſſen),
Waldmünchen (Bayr. Obexpfalz Sandau un

ngarn), Neu Pazug bei Semlin (Slawonten), Braitla
(Rumänien), Ruſtſchuk (Bulgarien), die deutſchen Kirchen
gemeinden in Paris und Florenz, die deutſche Gemeinde
in Podſosnowa (Sibirien), die deutſchen Pfarrgemeinden
in Jjuhy (Braſilien) und Aſuncton (Paragua) wer
kennt die Völker, nennt die Namen, die um Hilfe beim
Guſtav AdolfVerein anklopfen; möge ſie ihnen möglichſt
weitgehend gewährt werden können!

Den Beſchluß des erſten Tages bildete im ſchön ge
egenen Bellevue ein zwangloſer Begrüßungsabend, bei

Berlin durch den 1. Verbandsvorſitzenden,

eröffnet.
Bericht des 1.

dem die Beſucher Gäſte der Stadt Kiel waren Ober
bürgermeiſter Lindemann entbot den Erſchienenen
ein Herzliches Willkommen, das der Vorſitzende des Zen
tralvorſtandes Geheimer Kirxchenrat Dr. Hartung dan
kend erwiderte. Den Schluß des r Beiſammen
ſeins bildete ein Vortrag mit Lichtbildern über die neuen
Arbeiten am Kaiſer WilhelmKanal.

s

Die 65. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf- Vereins
richtete an den Kaiſer nachſtehendes Telegramm:

„Ew. Kaiſerlichen und e rer Mafjeſtät, dem
Schutzherrn unſeres Friedenswerkes ſeit 25 Jahren, und
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, in deren Heimatland wir
verſammelt ſind, bringt die in Kiel tagende 65. Haupt
verſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav
Adolf Stiftung ehrfurchtsvolle Huldigung und innige
Segenswünſche in dieſen Jahre großer Erinnerung dar,
dankerfüllt deſſen gedenkend, was Gott vor hundert

Jahren an unſeren Vätern, was er innerhalb des Viertel
jahrhunderts an Ew. Majeſtät und durch Ew. Majeſtät
an unſerem Volk getan hat. Jn dieſer Stadt ſind wir
der hohen Aufgaben uns bewußt, die auch an die Glau
bens und Volksgenoſſen jenſeits des Weltmeeres und
uns geſtellt ſind. Geh. Kirchenrat Hartung, Kon
ſiſtoriälpräſident Müller.“

Volks wirtschaftliches.
Der 28. Verbandstag des Verbandes

mittlerer Reichs Poſt und Telegraphen
Beamten wurde am Montag im Lehrervereinshaus zu

t n, Poſtſekretär
mann Berlin), mit einer Begrüßungsanſprache

Nach dem in der Vormittagsſthung erſtatteten
Verbandsvorſitzenden, Ober Telegraphen

aſſiſtenten Gottſchalk Gerlin), über die Tätigkeit des
Verbandes im verfloſſenen Geſchäftsſahre zählt der Ver
hand heute 40645 Mitglieder. Der Verband hat ſeine

i e ch

Sterbekaſſe auf eine neue Grundlage geſtellt und
eine Brand und Einbruchsſchadenkaſſe ein
gerichtet, die ihre Wirkſamkeit am 1. Oktober beginnt.
Beide Kaſſen haben die Genehmigung des Auſſichtsrates
für Privatverſicherung gefunden. Aus der Fürſorge

a ſſe wurden bisher an Unterſtützungen 104 925 M. ge
zahlt, im letzten Jahre allein 28 250 M. Eine rege Tä

tigkeit hat auch die Rechts ſch uß kaſſe entfaltet; die
Geſchäfte führt nunmehr ein eigener Syndikus. Das faſt

Millionen M. betragende Verbandsvermögen iſt mündel
ſicher angelgt. Jn den letzten Jahren ſind die verfügbaren
Gelder Beamtengenoſſenſchaften als erſte Hypothek ge
liehen. Ausführlich ſchilderte der Vorſitzende die Tätig

e des Verbandes auf dem Gebiete der Standes-
fragen. Zur Frage der Erziehungsbeihilfen

e

e

wurde eine große Broſchüre herausgegeben. Es wurde
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Verbandstag zu
iner Klärung dieſer wichtigen Frage kommen möge. Der
Vortragende ſchloß mit einem Appell an die Mitglieder,
dem Verbande die Treue zu halten. Nach dem gemein
ſamen Mittageſſen wurde in die Generalbeſprechung ein
getreten. Mehrere Redner dankten der Verbandsleitung
für die umfaſſende Arbeit des letzten Jahres. Namentlich
wurde auch allen Faktoren, die an dem Zuſtandekommen
der Beſoldungsaufbeſſerung für die Bamten der Aſſiſten
tenklaſſen mikgewirkt haben, der Dank des Verbandstages
gusgeſprochen. Am Dienstag fanden die Sitzungen der
Gruppenausſchüſſe und Kommiſſionen ſtatt.

Die Zentralverbände deutſcher undöſterreichiſcher Jnduſtrielker hielten am
Dienstag in der Baufach Ausſtellung in Leipzig eine
gemeinſgme Verſammlung ab. Der Vorſißende, Landrat

O. Roekger, gab in ſeiner Begrüßungsrede der
Hoffnung Ausdruck, daß das erſte Zuſammenſein der bei
den Zentralverbände dem glücklichen Gedeihen der beiden
großen Wirtſchaftsverbände förderlich ſein möge. Der
Präſident des Zentralverbandes öſterreichiſcher Jn
duſtrieller, Sektionschef Dr. Broſche, wies auf die feſt
gefügte unerſchütterliche Bundesfreundſchaft zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und der öſterreichiſch ungariſchen Mo
narchie hin, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde die Jnter-
eſſen der beiden Staaten ſich naheſtänden. Er hoffe, daß
der Kontrakt durch die gegenwärtige gemeinſame Tagung
eine Fortſetzung auf öſterreichiſchem Boden finden möge.
Namens der Reichsregierung begrüßte Geheimer Ober
regierungsrat Heller die Verſanmlung, namens der
öſterreichiſchen Regierung Regierungsrat Dr. ren
brück. Es wurden Huldigungstelegramme an Kaiſer
Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef und den König Friedrich
Auguſt von Sachſen abgeſandt. Die Geſchäftsfüh-
rer beider Verbände hielten darauf Vorkräge über
das „Deutſche Unternehmerkum in der Gegenwart ſowie
pbr Die deutſche und öſterreichiſche Arbeiterſchutzgeſetz
gebung“.

Gerichtsver handlungen
Halle 16. Sept. (Strafkam mer.) Mau-

ſcheln, auch ohne Aßzwang, iſt verbotenes
Glücksſpiel. Jn der Nacht zum Juli überraſchte
ein Merſeburger Polizeiſergeant vier Herren in einem
dortigen Gaſthofe beim Mauſcheln. Er brachte deshalb
den betr. Gaſtwirt wegen Duldens von Glücksſpielen zur
Anzeige. Das Merſeburger Schöffengericht ſprach je

doch den Wirt frei, weil die vier Spieler das Mauſcheln
auf eine Art geſpielt hätten, bei der der Ausgang des
Spieles nicht vorwiegend vom Zufall abhängig ſei. Auch
die Geſchicklichkeit des Spieles könne bei dieſer Spielweiſe
Einfluß auf den Verlauf des Spieles haben. Die vier
Beteiligten hätten ihr Spiel nicht als Glücksſpiel be
trachtet. Gegen das freiſprechende Urteil legte der Amts
guwalt Berufung ein. Er hatte gegen den Gaſtwirt 100
Mark Geldſtrafe beantragt und die Höhe des Strafmaßes
auch damit begründet, daß in Merſeburg das Mauſchel-
ſpiel ſehr verbreitet ſei. Jn der Berufungsverhandlung
gab der Wirt an, er habe Den vier Herren, die an jedem
Dienstag bei ihm Skat und vhintexk

„Aber das iſt ja Mauſcheln! So was leide ich nicht
Darauf hätten ſie ihm erwidert „Das iſt kein Glücks
ſpiell“ Jn der Nacht zum 2. Juli habe er auf das Spiel
micht geachtet, weil er vor Ermüdung geſchlafen habe.
Übrigens ſei nicht er der Jnhaber des Gaſthofes, ſondern
ſeine Frau. Einer der Spieler bekundete, er kenne das
Spiel ſchon von ſeiner Jugend her und habe es noch nie
für ein Glücksſpiel gehalten. Mehr als höchſtenfalls
3 Mark an einem Abend habe er noch keinen Spieſer dabei
verlieren ſehen, während beim Skat um die Halben oder
Ganzen gang andere Spielverluſte herauskämen. Die
vier Spieler hatten das Mauſcheln ohne Aßzwang in der
Weiſe geſpielt, daß der Geber jedesmal 20 40 Pfennige
in die Kaſſe legte. Jeder Spieler erhielt vier Karten
gefielen ihm dieſe nicht, konnte er ſich vier andere „kau
fen“, mußte dann aber beſtimmt „mitgehen“. Wer mit
ging, mußte mindeſtens einen Slich bekommen oder
andernfalls ſoviel in die Kaſſe zahlen, als darin ſtand
Der ſogenannte Macher des Spieles mußte wenigſtens
Zwei Stiche erhalten oder ſonſt das Doppelte des Ein
ſgtzes zahlen. Auf dieſe Art hatten die vier an jenem
Abend bis zum Eintritt des Polizeibeamte etwa I

Stunden lang geſpielt. Ein Sachverſtändiger war der
Anſicht, daß bei der geſchilderten Spielweiſe die Kaſſen
einſätze immerhin zeitweilig die Höhe von 10 bis 15 M.
erreichen könnten. Mauſcheln ohne Aßzwang ſei zwar
leichter zu ſpielen als das mit Aßziwang; z. B. ſei bei erſte
rem kein Spieler gezwungen, unbedingt nach Einpfang des
Aſſes ein Spiel aufzumachen. Aber auf Geſchicklichteit
komme es guch beim Mauſcheln ohne Aß zwang eigentlich
nicht an. Kriege man gute Karten, gewinne man; kriege
man ſchlechte, verliere man. bung und Erfahrung im
Spiel gewähre allerdings gewiſſe Vorteile, aber in der
Hauptſache entſcheide doch über Gewinn und Verluſt, wie
die Karte und das Glück falle. Der Staatsanwalt hielt
Glücksſpiel für vorliegend und beantragte wieder 100 M.
Geldſtrafe. Die Strafkammer erkannte auf 20 M. Geld
ſtrafe mit folgender Begründung Jn übereinſtimmung
mit der Judikatur ſehe auch das hieſige Landgericht Mau
ſcheln, ſelbſt ohne Aßzwang, als ein Glücksſpiel an, denn
der Ausgang des Spieles ſei doch weſentlich vom Zufall
abhängig Als Glücksſpiel kennzeichne es ſich auch noch
dadurch, daß die Einſätze auf eine nicht unbedeutende Höhe
getrieben werden könnten und folglich Vermögensvorkeile
nicht unerheblicher Art dabei zu erlangen ſeien. Jmmer
hin liege der fragliche Fall milde; der Angeklagte ſei noch
unbeſtraft auch ſei zu verückſichtigen, daß für einen Gaſt
wirt das Verbteten ſolcher Spiele nicht leicht fei, weil er
befürchten müſſe, ſich dadurch die Gäſte zu vertreiben.
Was die Jnhaberſchaft des Gaſthofes anbetreffe, ſo möge
die Frau zwar rechtliche Jnhaberin ſein; katſächlicher Jn
haber und Geſchäftsleiter aber ſei der Ehemann.

Vermischtes.
Bruch eines Kanaldammes in Belgien

Der Damm am Kanal von Pommeroeul nach Antoing iſt
nach einer Meldung aus Moers in einer Länge von n
Metern eingeſunken. Eine ungeheure Waſſer
maſſe hat ſich auf das Land ergoſſen und iſt in die Häu
ſer eingedrungen. Der Kanal t in einer Ausdehnung
von 10 Kilometern ohne Waſſer, mehrere
Schiffe ſind auf Grund geraten

Hauseinſturz infolge Wolkenbruchs.)
Infolge des in Noworoſſijſk niedergegangenen Wolken-
bruchs, der die Straßen überſchwemmte, ſind mehrere
Zäuſereingeſtürszt. Auch das in der Nähe gelegene
Dorf Weljaminowka wurde überſchwemmt. Die Dorf
bewohner wurden in Booten und durch Reiter gerettet.
Mehrere Menſchenleben ſind der überſchwemmung zum
Opfer gefallen. Auch iſt guf der Eiſenbahnſtrecke von
Jekaterinodar nach Noworoſſijſt, die bereits wegen Damm
unterſpülung ihren Betrieb hat einſtellen müſſen, zwiſchen
den Stationen Gaiduck und Tunnelngja nicht weit von
Noworoſſijſk infolge der Regengüſſe ein Tunnel ein
geſtür z.

G Hweres Automobilunglück) Ein mit
ſieben Perſonen beſetztes Automobil, das dem Bierhändler
Fchmit aus Düdelingen gehörte, rannte am Montag bei
Hockelſcheuer, in der Nähe von Luxemburg, gegen einen
Baum. Alle Jnſaſfen wurden herausgeſchleudert. Der
Dberwalzmeiſter Hentges aus Eſch wurde ſofort getötet,
ſeine Frau und ein Fräulein Hippert erlitten lebensgefähr
liche Verletzungen, die übrigen kamen mit dem bloßen
Schrecken davon.

(Am Grabe ſeiner Kinder erſchoſſenaufgefunden wurde am Montag nachmittag der S5fähr ige
Schloſſer Friedrich Weidner aus der Burgsdorfſtr.
in Berlin. Der Mann lebte mit ſeiner Frau in glücklicher
Ehe. Jn den letzten Monaten erkrankten ſeine beiden
Kinder, die 21 und 18 Jahre alt waren, und ſtarben kurz
nacheinander. Dieſer herbe Verluſt machte den Vater
ſchwermütig. Montag nachmittag verließ er, während
ſeine Frau allein zu Hauſe b elieb, die Wohnung und be
ſuchte die Gräber der Verſtorbenen auf dem ſtädtiſchen
Friedhof an der Ecke der Müller und Seeſtraße. Dort
machte er in einem Schwermutsanfall ſeinem Leben durch
einen Schuß in die Bruſt ein Ende

Pon einem Stier ſchwer verletzt.) Als der
Jnvalide Hurz in Elſey einen Stier auf die Weide
führen wollte, nahm ihn das Tier plötzlich auf die Hör-
ner, warf ihn mehrere Male in die Luft und trampelte
dann auf dem hilflos am Boden Liegenden herum. Kurz
erlitt ſchwere Verletzungen

Fünf Perſonen bei einer Bootsfahrtertrunken.) Aus Marſeille meldet der Draht:
Fünf Perſonen, darunter zwei Kinder, wurden bei einer
Bootsfahrt von einer gewaltigen Welle erfaßt und er
tranken.

Zum Automobilunfall des deutſchen Militärattachès
in Frankreich

wird noch gemeldet Der Unfall ereignete ſich etwa
Kilometer von Griſolles entfernt. Das Automobil
Kürgte um und fing Feuer, doch konnten ſämtliche
Jnſaſſen ſchnell hervorgezogen werden. Außer Oberſt
v. Winterfeldt befanden ſich der franzöſiſche Oberſt Du
pount, ſowie ein ruſſiſcher und ein griechiſcher Offizier
in dem Wagen. Herr v. Winterſeldt blieb bei Bewußt
ſein und erhielt alsbald in Griſolles ärztlichen Beiſtand.

Sobald Präſident Poincars von dem ſchweren
Unfall des Militärattaches erfuhr, entſandte er Oberſt
Aubert von ſeinem militäriſchen Gefolge, um über das
Befinden des Verletzten S undigungen einzuziehen. Ein
we näte dex „Pr en der Be publikum
ihr in IJsle Joardain ankam, konnte er zu ſeiner Befrie

digung bereits erfahren, daß der Zuſtand des Verletzten
nicht ſo ernſt war, wie man anfangs geglaubt hatte.
Hriegsminiſter Etienne hat, ſobald er von dem Unfall
Henntnis erhielt, an das Hauptquartier telegraphiert, um
Einzelheiten über den Unfall und Meldungen über den
Zuſtand des Verletzten gebeten und die deutſche Botſchaft
davon in Kenntnis ſetzen laſſen

Weitere Einzelheiten
Mont auban, 16. Sept. Der Ort des Unglücks liegt

etwa 10 Kilometer von hier. Jn dem von einem Zivil
chauffeur geführten Automobil ſaßen der däniſche und der
griechiſche Militärattache im Fond, der deutſche mit dem
Oberſten Dupont auf dem Rückſiz; der ſpaniſche neben
dem Chauffeur. Bei einer Straßenbiegung nahm dieſer
den Bogen etwas zu groß, ſo daß ein Rad in den weichen
Boden einſank und der Wagen infolgedeſſen umſtürzte
Der deutſche Militärattache kam mit der Bruſt unter
Veſſchweren Verdeckſtühen, er röchelte ſtark
Seine Reiſegefährten hoben mit Hilfe anderer, die an
der Stelle Halt machten, den Wagen empor, der ſchon
rauchte, und gleich darauf in Brand geriet Oberſtlentnant v. Winterfeldt wurde ſoſort in das Haus eines
gewiſſen Maſſot in Griſolles gebracht, wo ein General
arzt ihn in Behandlung nahm. Außerdem erſchienen drei
Arzte aus Montauban und der Präfekt. Der V
dete ſchien das Bewußtſein zu verkieken. Der
ſehr ſchwach und hob ſich erſt nach drei Koffeineinſpritzun
gen. Ob der Verunglückte innere Verletzungen davon
getragen hat, ſteht noch nicht feſt. Präſident Po in
carsé begab ſich nach dem Frühſtück in Montauban im
Automobil nach Griſolles und beſuchte den Verun-
glückten unmittelbar nach dem offiziellen Empfang zu
ſammen mit dem Kriegsminiſter Etienne. Er blieb nur
wenige Minuten im Krankenzimmer, um den Verlehten
nicht zu ſehr anzuſtrengen. Der ſpaniſche, italieniſche und
öſterreichiſche Militärattache befanden ſich auch daſelbſt.
Bei dem Unglücksfall hat auch der franzöſiſche Oberſt
Dupont Verletzungen am Arm und am Handgelenk da
vongetragen.

erwun
Der Puls war

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
3 18 merke man ſich,
wenn man wiſſen will, aus welchen der Sodener
Gemeindebeilg nellen Fays ächte Sodener

O Mineral-Paſtillen und nur dieſe gewonnen
S werden. und 18 ſind zugleich die mit am meiſten

verordneten und benützten Sodener Gemeinde
S eilquellen, und der Wert von Fays Sodener

ineral-Paſtillen ergibt ſich ſongch gang von
GOO ſelbſt. Man verwendet ſie bei Heiſerkeit, Ver
S Katarrhen des Kehlkopfs und derrouchien, ſtimmlicher Jndiſpoſifton mit ſtets
O gleich ausgezeichnetem Erfo g. Doch achte man

auf den Namen Fay“, auf die amtliche Be
O einigung des Bürgermeiſter Amtes zu Bad

Soden a. T. auf weißem Kontrollſtreifen undOO (aaſſe ſich keine Nachahmung aufſchwatzen.

O



Leipzig 1913
InternationaleBaufach-Ausstell ungmit Sonderausstellun gen

Weltausstellung
für Bauen u. Wohnen

Mai bis November
Am Fuße des Völkerschlachtdenkmals er-
baut auf einer Fläche von 400000 qm.
Besondere Sehenswürdigkeiten: Leipzig
zur Zeit der Völkerschlacht Dörfchen
mit anschließender landwirtschaftlicher
Sonderausstellung 50000 qm großer
Erholungspark Gartenvorstadt Marien-
brunn Täglich große Künstler- Konzerte
auf der Straße des 18. Oktober
Abends Festbeleuchtung der Ausstellungs-
bauten und Leuchtspringbrunnen.

Nur der offizielle Katalog und Führer sind maßgebend!

Billig Billig Biliig:Um zu räumen, gebe die Reſtbeſtände von
Ceranen, (yvanth, Spargeltöpten und vonrtgen Pflanzen

billig ab, ebenſo verſchiedene
Stauclen, Buschrosen, Efeu, Blumentöpfe e. S

H. Reil, rmeneürtnet
Von Donnerstag den 18. o

d. M ab ſtehen wieder große

Tranusporte 7beſter, hochtragender und Kerl
ſriſchmelkender

Küheu. Kalpen
Sſtfrieſen und Simmenthaler SRaſſe), dabei Zugvieh, bei uns zum Verkauf.u Auulel e ca
Welssenfels a, S Telephon 52.

Von Donnerstag den18. d. M. ab ſteht ein ſehr
großer Transport allerbeſter,
hochtragender u. neumilchender

Kühem denKülbern

preiswert bei mir zum Verkauf.
Ende nächſter Woche tref

fen zirka 50 Stück Original
oſtfrieſiſches Zuchtvieh

(Weitere Bellungen hierzu

e

als Färſen und Bullen bei mir ein.
nehme noch gern entgegen.)

el L. Mürnherger, Ieweburn. Iel.28-

SeePuchauchere) m T. Röscner
empfiehlt sich ar Anfertigung von

Visltenkarten Geschäftsbriefen
Verlobungskarten und Umsehlägen

und Briefen BRechnungen
Glückwunsechkarten Formularen
Trauerkarten Programmen

und Briefen Werken und
Geschäftskarten zeitungsbeilagen
in gegchmackvoller Auzführung zu zoliden Preisen.

Magter zu Dlensten. Schnellste Lieferung

8 SHallescher Bankverein
von Kuliseh, Kaempf e Co-

Kommangdit- Gesellschaft auf Aktien

Halle a. S. Weilssenfels a. S. Gera.
Kommandite Naumburg a 8

Aktienkapital M 18000000. Reserven M. 4000000.
Eröſtnung von laufenden Rechnungen.

Annahme Von Geldern gegen gute Verzinsung

Scheckverkehr
Kreditbriefe auf ausländische Plätze

An- und Verkauf von Efſtekten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer
Zahlstelle des K. K. Postsparkassenamts Wien

C2
Bllrgerverein

für gtädt. Interessen.
Donnerstag den 18. Hepk.

abends 8 Ahr
im großen Saale des Tivoli

öffentliche

Verſammlung
Tagesordnung:

die Art der Anlage der Stark-Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
ommandit-Gesellschaft auf Aktien Gesellschaft auf Axrüen

üruöser ARBnrlal,

0J. Schlieben Comp., Gotfhardtstrabe 35.

Um mit dem großen Lager von
Rhein Mosel-, Borfesux- u. Ghampagner- Weinen

räumen, verkaufe dieſelben von heute ab e zu herab

ſten Koje E. Richter
M

Aeusserst günstiges Angehot
g in

Schlaf- Decken
e

Wollene, halgwollens, haumwoltene Oualitäten
in alieon Grössen und Preislagen

Besonders hebe ich hervor

Schlafdecke G. Mark 2,850
Schlafdecke V Mark 3,50
Schlafdecke S. Mark 50

S Baum wollene O alitäten V
von 95 Pf. bis Mark 5,

Rameelhaardecken
Mark 12, Mark 15, usw.

II
Merseburg.

S AlleBlumenzwiehein, I. Qualität
ſind wieder eingetroffen. Beſte Sorten, feinſte Farben.
W Ich empſehle ſolche zu billigſten Preiſen. W

marktstorW. Wittenbecher

wen

m

Snnmun

Mr. 1 0

Die in meinem Verlage erſchienene neue Karte

nach einer Originalpohotographie aus dem

Zeppelin Luftschift „Sachsen“
ist jetzt wieder vorrätig
Preis: 1 Stück 10 Pf., 3 Stück 25 Pf.

e npfeble Vergrößerungen der Anſicht Preis 75 Pf.

zur Unterſtütz ing des geſchäftsſührenden Generalagenten von einer
die Lebens, Unfall- und Haftpfli
S a Geſellſchaft geſucht. Herren, die ſich über erfolgreiche

n
Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut
arme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler

Simonsbrot,
verſehen init Streifband und ſchwarzweißroter
Schußmarke. Stets echt und friſch zu haben h

Tätigkeit im Fache ausweiſen können, bietet ſich hier die Gelegenheit zur Erlangung einer mit großer Selbſtändigkeit ausgeſtatteten,
dabei außerordentlich einträglichen und nicht die Möglichkeit zu
Delkredereverluſten in ſich ſchließenden Stellung. Gewährt werden
außer Reiſeſpeſen hohes, feſtes Gehalt, namhafte Abſchlußprovi
ſionen und Gratifikattonen.

Geeignete Bewerber, denen e zugeſichert wird,wollen ihre Meldungen unter 1949 an InvalidendankLebensmittelhaus Kögel, Schmale Str. 9.Fritz Schanze, Kleine o 8,
Halle a. S., gelangen laſſen.

d

I fHerseburg V

Albert Bruns, Gotthardtstrasse 27. u

Oberdeamte für Mpanſation und Aguſton

cht Verſicherung betreibenden erſten

J ſtrom leitung in unſerer Stadt,im beſonderen die Aufſtellung
der Maſten.

Zu dieſer Verſammlung laden
wir alle Bürger der Stadt ein.

Der Vorſtand.
e

d. CDonner tagS Hchlachtefeſt.
Dtto Lintzel, Globigkaue Str
Junger Mann sucht Bevchättigung,

aleichviel welcher Art. Off. unter
F. K 100 an die Exped. d. Bl.

aber drfenſſche Magchttan
ſucht Beſchäftigung im Waſchen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
90. Mädchen ſucht Lehrſtelle
per 1. Okt. bei verf. Schneiderin.
Off. unt. EHS4 a. d. Exg. d. Bl.

Ordentlicher älterer
lankwirtech Arheiterals Uehrütterer

für dauernde Beſchäftigung g.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.
in Kkeinluecy wird ſofort
geluch mr

und 20 Arbeiter

i werden noch bei hohem Lohn auf
i Abraum Grube Veſta bei der Ver

einigten Eiſenbahnbau und Be
Sl1triebs- Geſellſchaft eingeſtellt

e Runſtedt, b. Fr ebenKrs. Merſeburg Horn
Muaſchinengehilfen u.

Preſſenſteher

werden wieder eingeſtellt
S Königsmühle Merſeburg.

Fräulein,
gut bewandert in Stenographie
u. Schreibmaſchine, zum baldigen
Antritt e ein größeres Fabrik
kontor in Merſeburg geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter Nr. A4 a d. Exp d. Ztga erb.

ür ſofortSrſoſer Dfenſtmädchen
geſucht, Witte etwas Ländarbeit
mit e mmt. Brauer,Gaſtwirt in Knapendorf.
TFleißiges, ordentliches Dienſt
mädchen zum 1. Oktober geſuchtHalleſche Str. 19 part.
unges anſtündiges Mrchen
wird zum 1. Oktober geſuchMattern, dhete Breite c 17.

Anſt, lUnde rlebes Mädchen
bei gutem Lohn geſu

A Naundorſ, Teefer Keller 1.
Junges Mädchen

Naumburger Sir 33, I.

Am Montag früh i t auf
hieſigem Roßmarkt ein eine

Handwagen entwendet. Die
betr. Perſon wurde von der

beobachtet und
erkannt. Sollte der Wagenbis Freitag abend nicht zurück

gebracht ſein, ſo wird gericht
lich vorgegangen.

h von MerſeAuf dem
öſſen iſt Montagburg nachgvend ein Klemmer verloren

worden. Bitte gegen Se rabzugeb. Weißenſelſer Str. 16,

Hierzu 1 Bellage.

Wenſt 1. Okt.



Stocken gertet.

Drei an einem Tage Geſtern

a.
Provinz und Amgegend.

FHalle, 16. Sept Zu der Landung des Luftſchiffes
„Sachſen“ am Sonntag auf dem Hieſtgen Rennskatze
war der Andrang in den Zugangs und an renzenhen
Straßen ſo ſtark, daß der Verkehr wiederholt in

Die Polizeibeamte hatten an ver
ſchiedenen Stellen einen ſchweren Stand, da ihren An

ordnungen nur ungenügend uns widerwillig Folge ge
leiſtet wurde.

F. Halle, 16. Sept. Hier wurde eine 75 jährige
Witwe auf dem Grabe ihres Mannes auf dem Nord
friedhofe leblos gufgefunden. Die Leiche wurde nach der
Lichenhalle gebracht und die Angehörigen benachrichtigt
Wie von einem Arzte f. ſtgeſtellt wurde, iſt ſie an Herz
ſchlag geſtorben. Jn der Nacht wurden einem polniſchen
Arbelter, der mit noch zwei anderen Arbeitern in einem
Strohdiemen am Canenger Wege genächtigt hatte, eine
Gelbbörſe mit 172,80 Mk. Jahalt gewaltſam
enttiſſen. Die Diebe entflehen, wurden aber ver
folgt. Einer wurde von einem Polizeibeamten in der
Landsberger Straße feſtgenommen. Der andere Räuber
iſt mit dem Galte entkommen.

F Halle, 17. Sept. Je der letzten Stadtvere
ordnetenſitzung du de Magiſtratsaſſeſſor Deicke
zum beſoldeten Stahtrat gewählt

FNaumburg, 17. Sept. Böttchermeiſter Auguſt
Hildebrand hier beging ſein 50jähriges
Meiſterfeſt.

F. Magdeburg, 16. Sept. Den Mitgliedern des
Ausſchuſſes für den Nord Südverkehr, die am Sonnabend
zu einer Konferenz über den Nord Südverkehr vom
Eiſen bahnmintſter v Breitenbach nach Berlin geladen
worden waren, teilte dieſer mit, daß er zu ſeinem Be
dauern die Erfüllung des Wunſches, eine Hauptbahn
über den Harz zulegen, ablehnen müſſe. Eine
ſolche Bahn würde derartige Koſten und Schwierigkeiten
verurſachen, daß dieſe in keinem Verhälknis zu dem zu
erwarten den Nutzen ſtänden. Jedoch verſprach der
Miaiſſter, b der Prüfung der Eiſenhahnentelrfe im
Harze auch das Projekt einer Nebenbahn Harzburg
Braunlage- Nordhauſen mit zu berückſichtigen

F Moagdeburg, 16 Sept. Eine förmliche Selbſt
tin Magdeburg Janer

morde zu verzeichnen. Ein Arbeiter, 57 Jahre alt, er
h üngte ſich aus Lebensüberdruß, ein junges Mädchen
ging aus Schwermut ins Waſſer. Auffallend iſt, daß Sie
Selbſimbö der zumeiſt dem Arbeiterſtande angehören. Die

Selbſt örderinnen ſtnd zumeiſt junge Mädchen. Das
Hauptmotiv bei ihnen iſt Liebes kummer.

Der ſtille See
Roman von H. Courths-Mahler.

(40, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Ein tiefes Schweigen entſtand. Endlich ſagte er

ruhig:„Und wie kamſt du zur Kenntnis dieſer dieſer Un
regelmäßigkeiten

„Nenne es nur beim rechten Namen dieſes Betrugs.
Jch war einmal durch Zufall Zeuge einer Unterredung
Zwiſchen Seltmann und meinem Vater. Da hörte ich
alles mit meinen eigenen Ohren. Und noch mehr. J
erfuhr, daß mein Vater den ehrgeizigen Plan hegte, mich
zur Gräfin von Rochsberg zu machen Erlaß mir, was
ich dabei empfand. Jch war ohnmächtig, etwas zu unter
nehmen, was dich wieder in den Beſitz der veruntreuten
Summe ſetzen konnte. Meinen Vater anklagen und ins
Geſängnis bringen das konnte ich nicht. Und ſonſt
bot ſich mir kein Ausweg. Da blieb mir nur das eine
meines Vater Wunſch zu erfüllen und deine Frau zu
werden, damit du durch meine Hand zurück erhielteſt,
was dir genommen wurde.

So nahm ich deine Werbung an und konnte dir auf
diene Frage verſichern, daß ich aus freiem Willen deine
Frau werden wollke. Welch heimlicher Zwang auf mir
ſaſtete, konnte ich dir nicht verrgten. Jch war ſo durch
drungen von dem Wunſche, geſkhehenes Unrecht gut zu
machen, daß ich mich dir verlobte, obwohl ich dich nicht
liebte und von dir nicht geliebt wurde.

Hätte ich geahnt, daß mein Vater ſo bald ſterben
würde ich hätte vielleicht unſere Verheiratung hinzögern
können. Dann konnte ich dir nach ſeinem Tode zurück
geben, was dir gehörte. So wurde ich deine Frau.
Seit meines Vaters plötzlichem Tod ſteht es bei mir feſt,
dir alles zu ſagen. Auf den Lebenden mußte ich Rück
ſicht nehmen die Rückſicht auf den Toten kann mich nicht
beſtimmen, dies Leben der Lüge fortzuführen.

Jch habe mir alles bedacht und überlegt in dieſen
Tagen. Als verſtändige Menſchen wollen wir uns das
Auseinandergehen erleichtern. Jch werde morgen Rochs

Berg verlaſſen und mit e.irgend einem hübſchen Quelle h h nieder. Der
Dienerſchaft gegenüber kann ich vorläufig als verreiſt
gelten. aus Geſundheitsrückſichten. Rochsberg bleibt
natürlich in deinem Beſitz. Nur ſo bin ich ſicher, daß
alles unrechtmäßige Gut wieder in deine Hände zurück

kommt. So können wir beide die Lüge von uns werfen,
die unſere Ehe im Grunde war. Jch hoffe, du biſt mit
allem einverſtanden.“

Sie hatte das alles ſchnell und monoton geſagt, wie
etwas Eingelerntes. Nichts verriet ihre innere Qual.

Seilage zum „Merſehnrger C

ſad wieder zwei Sabſt

Erfurt, 17. Sept.
für die allgemeine Ortskfrankenkaſſe Erfurt
wurden von den Arbeitge ern zwei ſozialdemokratiſche
und 14 bürgerliche Ausſchußmitglieder, von ben Arbeit
nehmern 27 ſozialdemokratiſche und 5 bürgerliche Aus
ſchuß mitglieder gewählt

fNordhaunſen, 16 Sept. Die Stadtverordneten
beſchloſſen zur Bekämpfung er Waſſerkalamität
vie Ankage von Brunnen und die Erhöhung der Sperr
mauer an der Talſperre.

Salzwedel, 16 Sept. Heute vormittag wurde
auf dem Wege zwiſchen den Oetſchaften Kallehne (Kreis
Oſterburg) und Ladekath (Kreis Salzwedel) in der Nähe
einer Dampfziegelei die ſchrecklich verſtümmelte
Leiche einer unbekannten Frauensperſon
guf gefunden. Der Frau war der Leib und die Bruſt
aufgeſchlitzt und die Kehle durchgeſchnitten. Der Täter
ſt unbekannt. Die Gerichtsbehörden zu Stendal wurden
ſofort von dem Funde benachrichtigt. Eine Gerichts
kommiſſion traf bald an der Mordſtelle ein. Nach den
ſetzten Meldungen ſoll die Ermordete eine Handels
frau ſein, die in der dortigen Wegend ihr G werbe betrieb

F. Jlmenaun, 16. Sept. J der letzten Gemeinde
ratsſitzung lehnte die ſozialdemokratiſche Mehrheit des
Gemeinderates nach langer Debatte den Bettritt der
Stadtgemeinde Jimnau zum Thüringer Fort
bildungsſchulverband ab. Die Genoſſen be
haupteken, daß der Verband nur die Jntereſſen des
Jungdeutſchlandbundes ſördere. Wetter beſchloß der
Gemeinderat einſtimmig, ſich im Prinzip für eine Sub
ventionierung des Jlmenauer Kurtheaters auszuſprechen,
das vorliegende Geſuch des Hoſtheaterdtrektors Heydecker
in Rabdolſtadt aber dis zu den Etatveratungen zurück
zuſtellen. Wie die Oberpoſtdirektion Erfurt dem Vor
ſttzenden des Vereins Thüringer Kraftwagenverkehr. Sitz
Jlmenau, Bürgermeiſter Zachäus hat mitteilen leſſen, iſt
die Einrichtung der Autobauslinte Jlmengu Könige
ſee Schwarzburg für nächſtes Jahr beſimat in
Ausſicht genommen.
fWeimar, 16. Sept. Der Arbeiter Karl Wächter
wurde dieſe Nacht als er von einem Tanzvergnügen heim
kehren wollte, auf dem Karlsplatze von mehreren Unbe
kannten über fallen und durch Meſſerſtiche leben s
gefährlich verletzt. Er fand im Krankenhauſe

Unfall Chronik.
F. Magdeburg, 16. Sipt. Jn der Moldenſtraße

(Alte Neuſtadt) ereignete ſich geſtern mittag ein ſchwerer
Unglücksfall. Vor einem Hauſe hielt ein beladen er
Wigen, deſſen Pferde ſich. als der Kutſcher und ein Ar
heiter im Hauſe zu tun hatter, in Gang ſetzte. Der

Hans Rochus begriff von dem allen nur das eine:
ſie wollte ſich von ihm krennen, weil ſie ihn nicht liebte,
weil ihr das Leben an ſeiner Seite ein furchtbarer, ver
haßter Zwang geweſen war, den ſie abſchüttelte, ſobald
es in ihre Macht gegeben.

Dieſe Gewißheit erfüllte ihn mit heißem Schmerz Ein
Gefühl dumpfer Qual preßte ihm ſein Herz zuſammen.
Er machte ſich Vorwürfe, daß er die Zeit, die ſie ihm
ängehörte, nicht genügend ausgenutzt hatte, um ihre Liebe
zu erringen. Nun er erkannte, was ſie ihm geworden,
wie ſie ihm ſtill und feſt ins Herz gewachſen war, wollte

eine Qual für ſie geweſen war, und daß er ſie nicht
halten durfte, wenn ſie nicht freiwillig blieb. Das Zu
ſammenleben mit ihm mußte ihr ein ſtetes, ſtilles Marty
rium geweſen ſein, weil ſie ihn nicht liebte. Und auch
er hatte ſie nicht geliebt bis ihm vor kurzem dieAugen über ihren Wert aufgegangen waren. Ach, wenn
ex ſie doch halten dürfte!

Langſam wie aus tiefem Sinnen heraus ſagte er:
„Der heutige Tag bringt mir viel Überraſchungen. Jch

kann mich nicht ſo ſchnell hineinfinden. Jedenfalls habe
ich dir viel abzubitten, Ruth. Jch habe dich vollſtändig
verkannt. Freilich du haſt es mir auch ſehr ſchwer ge
macht, dich zu erkennen. Jch hielt dich lange Zeit für
unbedeutend, gleichgiltig und ſeelenlos bis mir endlich
die Augen aufgingen. Verzeihe mir, wenn ich dich je
gekränkt habe durch mein Verhalten.“
Ich habe dir nichts zu verzeihen du warſt ſtets

ritterlich und voll Rückſicht für mich. Und du wirſt mir
auch jetzt in dieſer kritiſchen Lage deine Güte beweiſen.

„Jndem ich dich ungehindert gehen laſſe?“ fragte er
gepreßt.

möglich nach dieſem.“
Er ſah vor ſich hin.„Du haſt mich nie geliebt und wirſt mich niemals

lieben lernen
Sie fühlte, wie ihr das Blut ins Geſicht trieb. Des

halb erwiderte ſte doppelt ſchroff:
„„Nein. Jch habe mir Mühe gegeben, dich lieben

zu lernen, als ich dein Weib wurde. Aber die Liebe ſtirbt
am Zwang.“

Er ſah ſie trübe an.
Die Liebe ſtirbt am Zwang. So ſagteſt du in einem

deiner Bücher, in dem du unſere Geſchichte ſchriebſt. Vor
ahnend haſt du das Ende erfaßt. Da der Grund, der
dich an mich gebunden, hinfällig wurde, löſeſt du dich
von mir. Die Liebe ſtirbt am Zwang du haſt recht.Sie muß von ſelber kommen, heimlich auf leiſen Sohlen.
Und wenn wir die Augen auſſchlagen, um ſie zu erkennen,
ſind wir geblendet von dem hellen Licht, welches ſie aus

Bei den Aunsſchuß wahlen

A af

Wohlleben, der Rohrarbetter Heinr

ſie von ihm gehen. Er erkannte aber auch, daß ihre Ehe

„Ja. Eine weitere Gemeinſchaft zwiſchen uns iſt un

ich ch auf den

Weißenſels, 16. Sept. Der Weichenſteller
Hippmann aus Kröſſuln, der von einem Rangierzuge
überfahren und ſchwer verletzt in das hieſige Kranken
haus gebracht worden war, iſt ſeinen Verletzungen er
begen.

Die Koburger Kataſtrophe
13 Tote und vier Schwerverletzte geborgen

Koburg, 16. Sept. Nachdem die Trümmer des ein
geſtürzten Hauſes „Auf der Mauer“ Nr. 10 weggeräumt
ſind, erkennt man, daß der Exploſion un e der
Keller war, der vollſtändig mit Gas angefüllt geweſen
ſein mußte, um das ganze Gebäude mit einem Schlage in
Trümmer zu legen. Jett ſind alle Se de St or
gen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß auch das Kind des
Schreiners Bauer, der in dem Schepsſchen Hauſe ein
Stkreichholz angezündet und dadurch die Exploſion hervor
gerufen hatte, von dem einſtürzenden Hauſe erſchlagen
worden Die Leiche des Kindes wurde geſtern ge
funden. Das Kind hatte auf der Straße auf ſeinen Vater
gewartet und wollte wahrſcheinlich flüchten, als die Ex
ploſion erfolgte doch wurde es noch von den niederfallen
den Trümmern getroffen. Bauer ſelbſt, der mit nur leich
ten Verletzungen in das Krankenhaus gebracht wurde,
wurde noch nicht über die Tragweite der Kataſtrophe in
Kenntnis geſetzt, da man um ſeinen Verſtand fürchtet. Er
weiß nicht, daß überhaupt Perſonen dabei umkamen.
Auch glaubt er ſein Kind zu Hauſe.
Die Zahl der Toten beträgt 13, und zwar neun Kinder

und vier Erwachſene
Es handelt ſich dabei um den Malermeiſter Karl

Scheps, Frau Anng Scheps geb. Othberg, Schuhmacher
e Karl Wohlleben, Frau Bertha Wohlleben geb.
Liebermann, die Kinder Jda, Hermann und Anton Wohl
leben, Alfred Schild, Charlotte Beckendorf, Alma Bauer,
Richard Schnitter, Alfred Alex und Alfred Hußkönig.

ſich vier Verletzte,Jm Krankenhaus befinden

Schirmer und das
Kind Gerkrud Hußkönig. Die Bildung eines Hilfs
komitees iſt bereits in die Wege gelettet. Man iſt hier
geneigt, der Gasanſtalt einen Teil der Schuld zuzuſchteben,
doch erklärt dieſe kategoriſch, daß ſie den Hausbewohnern
auf das ſtrengſte unterſagt habe, an jenem Sonntag abend
im Hauſe Licht anzubrennen. Der größte Teil der Opfer
wird am Donnerstag nachmittag 2 Uhr auf Koſten der
Stadt im hieſigen Krematorium durch Feuer beſtattet.

ſtrahlt, und vermögen ſie nicht gleich zu erfaſſen. Wir
ſind blind und taub bis wir ſie erkennen mit allen
Wundern, die ſie uns offenbart. Manchmal iſt es dann
zu ſpät

Ruth hatte ſich zurückgelehnt. Sie wünſchte ſehnlichſt,
daß dieſe Unterhaltung zu Ende ſein möchte damit ſie
in der Einſamkeit den Schmerz austoben laſſen könnte,
der ihr die Seele faſt erdrückte.

Nach einer Weile fuhr Hans Rochus aus ſchmerzlichem
Sinnen empor und zwang ſich zu einer ſachlichen Miene.
Als wenn es ſich um ein Geſchäft handelte, ſo mußten

ſie ihre Verbindung löſen.
„Deinen Wunſch nach Befreiung kann ich ermeſſen.

Was ich dabei empfinde, darf nicht in Betracht kommen.
Jch will dich nicht halten gegen deinen Willen. Du biſt
frei, ſobald du es wünſcheſt. Was du über Rochsber
ſagſt ich weiß nicht, wie ich mich dazu verhalten ſoll.
Zugegeben, dein Vater hat mich übervorteilt: wie ſoll
man jetzt herausfinden, in welcher Weiſe. Jch ſoll Rochs
berg als mein Eigentum behalten ſo willſt du es
ich kann das nicht annehmen ohne weiteres.“

Ruth ſah mit bangen unruhigen Augen zu ihm
hinüber. Sie richtete ſich auf und beugte ſich vor.

„Du mußt Hans Rochus ich aäppelliere an deine
Ritterlichkeit. Soll mein Opfer umſonſt geweſen ſein
Jch habe mich nicht beſonnen, deine Frau zu werden, weil
ich es als Notwendigkeit empfand, dir dein Eigentum
zurückzugeben. Du darfſt dich nicht weigern, es anzu
nehmen. Wenn ich dir, ſolange wir uns kennen, auch nur
eine Spur von Achtung oder Sympathie eingeflößt habe
ſo kaß mich nicht vergeblich bitten. Nimm an, was i
dir biete im innigen Beſtreben, meines Vaters Schuld
zu ſühnen. Es ſoll mir ein Zeichen ſein, daß du mir und
ihm großherzig verzeihſt.“

Sie ſagte es in leidenſchaftlicher Erregung. Zum
erſtenmal ſah er ſie anders als ruhig und beherrſcht. Und
ſie ſah ſchön aus mit dieſem belebten, erregten Ausdruck.
Doppelt hart war es ihm, ſie zu verlieren

Er ſprang auf und trat an das Fenſter Draußen
war die Sonne im Untergehen. Sie warf die letzten glut
roten Strahlen durch die Bäume und tauchte den Himmel
in glühloderndes Licht. Vorn im Park unter den Bäumen
lagerten ſchon die Schatten der beginnenden Dämmerung.
Er ſtarrte auf das herrliche Schauſpiel ohne es zu ſehen.
Endlich wandte er ſich um. Sein Geſicht war bleich und
abgeſpannt wie nach einem ſchweren Kampf. Er hielt es
in Schatten und ſah nach ihr hinüber, die vom Widerſchein
der goldroten Glut beleuchtet war. Wie ſchön ſie ihm
erſchien mit den bang und erwartungsvoll aufgeſchla
genen Augen, mit den bebenden, leiſe geöffneten Lippen.
Er ſeufzte tief auf. GSortſerung ſolgt)



Merseburg und Amgegend.
17. September.

Rückkehr aus dem Manöver. Die Manboer
des 4. Armeekorps erreichen heute, Mittwoch, mit einem
Korpemanöver gegen markierten Feind ihr Ende. Die
Fußtruppen kehren darauf ſofort mit Sonderzügen in
ihre Standquartiere zurück. Die hieſige Garniſon, das
2. Bataillon des Füſtlier- Regiments Nr. 36, trifft
10,35 Uhr abends hier ein und zwar erfolgt die Aus
ladung auf dem Güterbahnhof, von wo dann der Marſch
nach der Kaſerne erfolgt. Die alten Mannſchaften werden
am Freitag den 19. September zur Reſerve entlaſſen.

Der Bürger Verein fürſtädtiſche Jnte-
reſſen hat für Donnerstag abend im „Tivolt“ eine
öffentliche Verſammlung einberufen, die ſich mit
den Mißſtänden bei der Verſorgung unſerer Stadt mit
Elektrizität beſchäftigen ſoll. Wir machen die Bürger
ſchaft hierauf beſonders aufmerkſam und fordern alle
Einwohner und Intereſſenten auch an dieſer Stelle auf,
die Verſammlung zu beſuchen namentlich ſoll gegen die
beiſpielloſe Verunſtaltung unſerer Stadt durch die Maſten
energiſch Verwahrung eingelegt werden.

Jn einer Gaſtwirtſchaft eines benachbarten
Dorfes entſtand in der Nacht zum Montag eine Reiberei,
wobei die nicht mehr ganz nüchternen Betelligten den
Streit durch Hin und Herſtoßen austragen wollten
Hierbei ſtürzte ein junger Mann derart vor den Ofen,
daß ihm der Griff der Ofentür in das eine Auge drang
und eine ziemlich ſchwere Verletzung verurſachte. Der
Mann mußte ſofort den Arzt in Merſeburg aufſuchen.
Wie verlautet, ſoll das Augenlicht des verletzten Auges
nicht gefährdet ſein.

Einbruchsdiebſtähle wurden hier in ver
gangener Nacht allein an drei verſchiedenen Orten ver
übt. Jm Grundſtück „Heuſchkels Berg“ erbeuteten die
Einbrecher 360 Mk. Bargeld und eine goldene Uhr. Der
Einbruch in die Reſtauration dort ergab dagegen keine
Beute. Auch in Biſchofs Brauerei in der Breiteſtraße
ſtiegen Diebe ein, doch fand ſich auch hier kein Geld.
Denn auf dieſes hatten es die Einbrecher nur abgeſehen
alles andere ließen ſte unberührt. Die Polizei wurde
ſofort in Kenntnis geſetzt doch blieben alle Nachforſchungen
trotz Hilfeleiſtung durch Polizeihunde ergebnislos.

K

Hundertjährige Merſeburger Reminiszenzen,
18. September 1813.

Am 29. April 1813 war, wie in den r Blättern
berichtet, die von den gegen Kaiſer Napoleon verbündeten
Preußen und Ruſſen veſetzte e Merſeburg nach
chwerem Kampf von den Franzoſen erſtürmt worden

ald darauf, am 2. Mat 1813, war die blutige Schlacht bei
Großgörſchen im Hochſtift Merſeburg.

Von dieſen blütigen Kämpfen her war in Merſeburg
eine große Menge verwundeter und kranker Krieger unter
lag und ihre Zahl wuchs bedeutend, als nach den
chlachten bei Dresden am 26. und 27. Auguſt 1815 und

bei Denewitz am 6. September 1813 weitere Transporte
von Verwundeten und Gefangenen in Merſeburg ein
trafen. Die Domkirche und der Kreuzgang, die Domſchule,
die Reitbahn, der Schloßgarten-Pavillon, das Dombrau-
haus (ReſſourcenGebäude), der RiſchgartenSaal, ein in
FuchſensWeinberg (Funkenburg) erbauter Schuppen
waren zu Lazaretken eingerichtet und überfüllt.

Mit banger Sorge ſah man der Zukunft entgegen. Die
gewöhnliche Tagesfrage der ſich ängſtlich zuſammen
findenden Freunde und Nachbarn war: Wie lange wird
dieſer Zuſtand dauern, und wird ihn wohl ein jeder aus
halten können! Wieder drohte das Kriegsgetümmel
näher zu kommen, und es kam.

Sonnabend den 18. September 1813 früh verbreitete
ſich en die Kunde, daß feindliche Truppen ſich der
Stadt Merſeburg nahten, woſelbſt eine kleine franzöſiſche
Beſatzung war. Sogleich war der Wochenmarktverkehr ge
ſtört. Die Landleute eilten ihrer Heimat zu und die ein
heimiſchen Verkäufer räumten ſchleunigſt ihre Stände in
friſchem Gedächtnis an das Kriegsgetümmel vor etlichen
Monaten am 29. April 1813.
Die herannahenden Truppen waren ein Streifkorps
Oſterreicher, Preußen und Ruſſen unter Generalleutnant
von Thielemann, aus Kavallertie und reitender Artillerie
beſtehend, gegen 1500 Mann. Die Preußen ſtanden unter
dem Befehl des Prinzen Biron von Kürland, es waren
ſchleſiſche Huſaren und ſchleſiſche NationalKavallerie. Die
Sſterreicher waren Huſaren und Chevauxlegers. Die
Ruſſen waren drei Regimenter Koſaken und zwei Kanonen
den reitender Arkillerie unter Oberſt Orloff.
Rechnungsrat Hoffmann 21. Januar 1913) be

richtet in ſeinen Merſeburger Kriegserinnerungen“ über
dieſes Gefecht: Die eitermaſſe, die am 11. September
1813 nach mehrſtündigem Kampf die Stadt Weißenfels er
obert und einen nach Leipzig beſtimmten großen Mehl
und Munitionstransport genommen hatte, war es, die
am 18. September 1813 gegen 8 Uhr morgens auf der Anhöhe bei Scheeren vermutlich alſo auf dem Gelände des

ehe Exerzierplatzes und deſſen Amgebung, Aufſtellung
nahm.

In Merſeburg war außer der großen Zahl Verwundeter
und Kranker nur ein kleines Kommando Franzoſen, das
einem auf dem Domnplatz aufgeſtellten Wagenpark, gefüllt
mit verſchiedenem Proviant, ferner Feldſchmieden, Feld
bäckereien uſw. zur Bedeckung beigegeben war. Dem
Kommando wurden die als Rekonvaleszenten anweſenden
franzöſiſchen Soldaten jeder Truppengattung einverleibt,
wodurch es eine Streitkraft von einigen hundert Mann mit
etwas Kavallerie war.

Die Mannſchaften wurden zur Verteidigung der Stadt,
deren Tore geſchloſſen waren, nach dem Sixti- und Gott
hardtstor dirigiert. Von der geringen Truppenzahl war
eine wirkſame Verteidigung nicht zu erwarten Doch
Denn die Anterhandlungen zu keinem Ergebnis und ſo

erfolgte alsbald der Angriff. Das Gefecht, in dem es
einige Tote und Verwundete gab, wurde in der Haupt
ſache durch die doniſche Artillerie geführt.

Merſeburg ward alſo von den ruſſiſchen Kanonen be
ſchoſſen. Beim Kanonendonner flüchteten die Einwohner
in die Häuſer und ſchloſſen Tor und Tür. Nicht lange aber
blieben ſie dort. Die Sturmglocke ertönte! Die Teich
ſcheunen in der jetzigen Teichſtraße und die Hälterſcheunen
in der jetzigen Karlſtraße und die dort befindlichen di
ſchuppen waren in Brand geſchoſſen worden. Die zu Hilfe
eilenden Bürger wurden zurückgewieſen und ſo ſahen die
bekümmerten Beſitzer ihre mit dem letzten Ernteſegen ge
füllten Scheunen und ihre Torſſchuppen einen Raub der
Flammen werden.

Der Graf von Brühl, in deſſen Hauſe, Domſtraße
(Das jetzige Landratshaus) der franzöſiſche Kommandant
wohnte, vermittelte im Intereſſe der Stadt zwiſchen dieſem
und General von Thielemann eine Kapitu ation, die dem
Kampf ein Ende machte

ährend der Zeit hatte die franzöſiſche Beſatzung,
einſehend, daß ſie ſich nicht halten konnte, die Wagenburg
auf dem Domplatze preisgegeben. Sogleich wurden die
großen und kleinen Proviantwa en, Feldſchmieden, Am
boſſe, Hacken, Schippen, gefüllte Reis, Brot und Hafer
ſäcke als guke Beute von habgierigen Leuten nach allen
Gegenden der Stadt verſchleppt

Gegen 2 Uhr, nach anderer Nachricht bereits um 11 Ahr
vormittags, wurde die Stadt rath und die Türen
und Läden öffneten ſich wieder. Alsbald rückten die ver
bündeten Truppen ein. Bei der Avantgarde befand ſich
ein Koſak, deſſen überaus langer roter Bart die allgemeine
Bewunderung der Zuſchauer erregte. Bald folgte Gene
ralleutnant von Thielemann mit ſeinem Stabe an der
Spitze von Abteilungen der verſchiedenen Truppen
gättungen, und ritt nach dem Schloſſe

Der Kommandeur der preußiſchen Abteilung der ver
bündeten Truppen, Generalmajor Prinz Biron von Kur
land, im Kampfe verwundet, ward in das Haus des Dom
propſt von Holleuffer gebracht und blieb dort bis zur Ge
neſung. Nachkommen vom Dompropſt von Holleuffer, der
zu den Gründern des Guſtav AdolfVereins gehört, ſind
noch heute in Merſeburg vorhanden.

Die eingerückten Truppen machten durch ihr Betragen
auf die Merſeburger einen ſehr guten Eindruck und ſo ſah
man allerlei Geiſter mit Schnapsflaſchen herbeieilen, um
den Gäſten einen Beweis ihrer Aufmerkſamkeit zu geben.
Waren es doch in der Hauptſache deutſche Soldaten,
deutſche Brüder, mit denen man ſich verſtändigen konnte.

Die franzöſiſche Beſatzung der Stadt geriet in Kriegs
gefangenſchaft und mußte die Waffen abgeben. Ein großer
Teil der Flinten und Karabiner wurde zerſchlagen und
von der Saalebrücke aus in den Fluß geworfen. Dort
werden ſie wohl liegen bis auf den heutigen Tag. Eine
Merſeburgerin erzählte mir erf daß in dortiger
Gegend ein Fiſcher einen alten ſilbernen Becher mit dem
Bild des Merſeburger Schloſſes aus der Saale gefiſcht
habe. Es liegen alſo dort auch noch andere Schätze.

Die von jenen beuteluſtigen Einwohnern e
Wagen uſw. mußten laut Befehl auf dem arktplatze
abgeltefert werden. Daß ſich hierbei nicht dieſelbe Tätig
keik entfaltete wie beim wegholen, wurde mehrfach be
merkt; namentlich erregte die mühſame Arbeit derer, die
einen großen Wagen wieder herbeiſchafften oder unter der
Laſt eines Amboſſes ſeufzten, die Schadenfreude anderer.

rüde ſchleuntgſt zu ſprengen. Die dein Befehl
beigefügte Alternative geſtattete kein langes Beſinnen
Aus allen Häuſern eilken die Neumärker mit allerlei
Handwerkszeug herbet und gegen 7 Uhr war das erſte
Joch der Brücke vom Neumarkt nach der Stadt t einge
hackt. Bei der überhaſteten Arbeit büßten drei enſchen
das Leben ein, während mehrere andere, darunter auch
Neugierige, durch Abſturz in den Saaleſtrom mehr oder
weniger beſchädigt worden.

Nachdem die Neumarktsbrücke (damals Dachbrücke ge
nannt) unpaſſterbar gemacht worden war, verließ General
leutnant von Thielemann die Stadt und ſammelte ſein
Korps vor dem Gotthardtstore auf einem Felde, von wo
es gegen 8 Ahr abends in der Richtung nach Naumburg
zu abmarſchierte. Nur etwa 50 Mann blieben zurück, um
die noch zerſtreuten Franzoſen zu ſammeln, mit denen ſie
alsdann ebenfalls abrückten.

Schon am nächſten Tage kam eine neue franzöſiſche Be
ſatzung nach Merſeburg. Am 19. Septbr. 1813 nachmittags
2 Ahr rückte das 64. franzöſiſche Jnfanterie Regiment in
Merſeburg ein. Sogleich wurde von demſelben die Neu
marktsbrücke durch einen hölzernen Aufbau wieder gang
und fahrbar gemächt und mit einem Wachtkommando be
ſetzt. Zum Schutz der Brücke ward auch das Schloß und
die Domhöhe in Verteidigungszuſtand geſetzt. Das Re
giment blieb in Merſeburg, bis es im Oktober zu dem
großen Entſcheidungskampfe bei Leipzig abrückte.

Die Geſchichte des Generals von Thielemann iſt charak
teriſtiſch für die damaligen Verhältniſſe Als ſächſiſcher
Landesangehöriger griff er, gegen Napoleon kämpfend,
die ſeinem König gehörige ehe Merſeburg an, wäh
rend er noch wenige Monate vorher als ſächſiſcher General
für Napoleon gefochten hatte. Geboren im Jahre 1765 in
Dresden, wo ſein Vater Oberrechnungsrat war, trat er
in ſächſiſche Militärdtenſte und führte als Generalleutnant
im Feldzuge 1812 gegen Rußland die ſächſiſche Küraſſier
brigade, mit der er ſich in der Schlacht bei Borodino an
der Moskwa auszeichnete. Als erſte Kolonne des großen
Kavalleriekorps erſtürmte er mit ſeinen Küraſſieren die
letzte mit 24 Feuerſchlünden armierte ruſſiſche Redoute,
„das Palladium des ruſſiſchen Reiches“. Jnfolge der
glänzenden Waffentat befand er ſich dann faſt immer im
Gefolge des Katſers Napoleon.

König Friedrich Wilhelms III. Aufruf „An mein Volk“
und die begeiſterte Erhebung gegen die Gewaltherrſchaft
Napoleons im Frühjahr 1813 machte auch auf General
leutnant von Thielemann den tiefſten Eindruck Nach
dem er als Kommandant der Feſtung Torgau Gelegen
heit gefunden hatte, ſein Kommando in ehrenvoller Weiſe
niederzulegen, erbat er beim König Friedrich Auguſt von
Sachſen ſeine Entlaſſung aus dem ſächſiſchen Milikärdienſt
und ging zu den Verbündeten über. Er trat zunächſt in
ruſſiſchen und dann in preußiſchen Dienſt, in dem er ſich
als Kommandeur des 3. Korps in der Schlacht bei Water
loo e Jm See 1824 ſtarb er als komman
dierender General in Koblenz. Schwickert.

8 Aus dem Kreiſe, 16 Sept. Jn letzter Zeit ſtud
in verſchiedenen Ortſchaften unſeres Kreiſes Die b ſtähle
verübt worden. So in Bündorf, Löſſen und anderen
Orten in der Nähe der Kreisſtadt. Es wird empfohlen,
die Diebſtähle möglichſt ſofort der Gendarmerie zu melden,

Gegen 5 Ahr wurde den Bewohnern des Neumarkts, trockenem Juhg
damals ei ſtändi bezirk der Befeh terte

damit die Verfolgung der Spur durch Polizeihunde, die
ſich bisher gut bewährt haben, vorgenommen werden kann.

S Lauchſtedt, 16. Sept. Der neuerdaute Stall
des Gaſtwirts B. ſtürzte plötzlich ein und begrub drei
der darin befindlichen Schweine unter ſich, eins blieb tot,
zwet aber konnten gerettet werden. Der Umſtand, daß
der Stall mit Torfſteinen belaſtet war, dürfte ſekgen Ein
ſturz veranlaßt haben.

Burgliebenau, 16. Sept. Jn der Nacht zum
Montag wurde v beim Landwirt Opitz ein g ebro
chen. Die Diebe nahmen Wurſtwaren, Speck, Zigarren
uſw. im Werte von za. 125 Mark mit. Die Gendarmerie
wurde ſofort benachrichtigt und nahm die Verfolgung der
Diebe auf, indem die Spur durch Polizeihunde verfolgt
wurde. Dieſe führte nach Döllnitz Am nächſten Tage
konnten die Verdächtigen des a e überführt wer
den, da ſich bei der Hausſuchung ein Teil des geraubten
Hules fand. Als Diebe wurden ermittelt die Arbeiter
Lehmann genannt Koch und Scholtz, beide aus Döll
nitz. Die Ermittelungen werden fortgeſetzt, da anſcheinend
noch mehr Perſonen an dem Die ſtahl beteiligt ſind.

Brunnenfeſt in Dürrenberg
Am Verlauf des Feſtes iſt keine Veränderung vor

genommen worden, wozu eigentlich die Tatſache hätte ver
anlaſſen können, daß juſt vor 150 Jahren in einer
Tiefe von 223 Metern die Quelle erbohrt worden iſt, von
der über Dürrenberg und zahlloſe Kranke ſo reicher Segen
ausgeſtrömt iſt. Der Mann, dem das gelang, hieß Bor
Lach, ein Name, wie er nicht bezeichnender ſein kann.
Zeigt er nicht eine gewiſſe Klangverwandtſchaft mit ſeinem
Werke dem VBohrloch und war er nicht wie eine Prophe
zeiung? Gewiß, als der Mann die Quelle erbohrt hatte,
da hat er gelacht und darum iſt der 15. September ein
Freudentag. Am Sonnabend begann das Feſt mit deramtlichen Solmeſſung, wobei Neulingen ein Trunk aus der

Quelle kredenzt wird. Völlerſchüſſe verkünden die Off
nung der Buden, unter denen diesmal nicht weniger als
vier Karuſſells waren. Der „Kientopp“, wie der Berliner
ſagt, oder der „Lichtſpielpalaſt“, wie es der Beſitzer nennt,
lockte viele Neugierige. Die vornehme Sportwelt“ traf
ſich im „Hippodrom“. Nicht mieder et nen
wirkte der, Triumph der Schönheit dargeſtellt durch an
ſcheinend oder angeblich hypnotiſch erſtarrke junge Damen,
deren eine durch ihre ſtets richtigen Antworten auf alle
möglichen Fragen den Nichtkundigen in Erſtaunen ver
ſetzte. Wer das Gruſeln lernen wollte, ging in Mällinis
(nicht zu verwechſeln mit „Mellint Zaubertheater mit
den „Original Geiſter und Geſpenſtererſcheinungen“, da
ruünter Dr. Fauſt mit dem Sturz in den Höllenrachen“.
Es war ſchaurig rn und wohl im Stande, von dem Wege
des Laſters abzuſchrecken. Jn einem anderen Zelte zeigte
ein Man mit einem Seehund ſeine Künſte, ohne jedoch
an ſeine Kollegen im Berliner Wintergarten heranzu
reichen, die Minute unter Waſſer bleiben, was nicht
einmal ein Seehund aushält. Wer ſein Geld auf andere
leichtere Art los ſein wollte, kaufte ſich ein Los, das ſtets
gewann oder drehte das Glücksrad oder warf mit Ringen
e Flaſchen mit gar verlocken

Sthteßen etten enKuchenbuden, e S und Bierzelte, in denen z
auch Obſtwein und, damit auch die Enthaltſamen nicht zu
kurz kämen, Limonade verſchänkt (mit a) wurde. Der
muſikaliſchen Ergötzung aber dienten in den umliegenden
Wirtſchaften Sänger und Sängerinnen, deren einige aus
Wien und ſogar vom Deutſchen Theater in Berlin ſtamm
ten. Es war alſo c für alles geſorgt. Bloß Geld
mußte man haben. Eine beſondere Überraſchung war, daß
die lange erſehnte und oft verheißene Saalb rücke aus
dem Reich des Gedankens in das der Wirklichkeit getreten
war. Man konnte trockenen Fußes über die Saale gehen,
ein Genuß, der im nächſten Jahr dauernd werden ſoll.
Denn bereits ſind die allgemeinen Vorarbeiten für den
Bau beendet und wenn der Plan im einzelnen ausge
arbeitet ſein wird, werden Provinz und Kreis hoffentlich
raſche Arbeit machen. Das unglaubliche wird alſo Er
eignis und man ſieht, daß doch noch alle Tage Wunder
geſchehen. Am Sonntage blies die Werkskapelle
fromme Klänge in die friſche Morgenluft und nach Geſang
eines Chorals zog die ganze Belegſchaft in die Kirche, wo
Paſtor Held in ſeiner friſchen und gemütvollen Art die
Feſtpredigt hielt. Nach Rückkehr aus der Kirche wurden
die verliehenen Ehrenauszeichnüngen bekannt gegeben, die
Borlachakte verleſen und vom Berghauptmann Scharf die
Feſtrede gehalten, die ſich an die Jahrhundertfeier und das
Jubiläum des oberſten Bergherrn anſchloß und mit einem
dreifächen Hurra auf ihn ſchloß. Nachdem die Beförde
rungen in höhere Arbeiterklaſſen verkündet worden waren,
erfolgte die Enthüllung desBorlachbrunnens
durch Oberbergrat Hilgenfeld, der in ſeiner Rede die
Bedeutung Borlachs für Dürrenberg und die Entwicklung
unſerer Stadt hervorhob. Der Brunnen iſt bekanntlich
ein Werk des Bildhauers Juckoff in Schkopau, und zeigt
auf einer künſtleriſch ausge ührten Wand, aus der ein
Waſſerſtrahl in ein Becken äuft, das Bild Borlachs, ſo
wie das ſächſiſche und preußiſche Wappen. Am Brunnen
becken nennt eine Jnſchriſt die Namen der Spender des
Kunſtwerkes. Das Ganze iſt eine große Zierde unſeres
Marktplatzes und bedeutet die Abtragung einer Ehren
ſchuld gegen den verdietfkten Mann, ohne den Dürrenberg
heute nicht exiſtierte und die anderen Dörfer wohl nichts
von ihrem jetzigen Wohlſtand beſäßen

Mücheln und Umgebung.
17. September.

S Neumark, 16 Sept. Der auf der Grube Pfänner
hall beſchäftigte Bergmann Paul Langner hatte das
Unglück, in die glühende Aſche zu fallen, wobei er ſich
ſchwer verletzte

S Freyburg, 16. Sept. Dem Jahn-Muſeum
wurden vom Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft Geh.
Sanitätsrat Dr. Gö t folgende Gegenſtände überwieſen
ein ſilberner, inwendig vergoldeter Doppelpokal mit alt
modiſchen Verzierungen und Jnſchriften, der Deutſchen
Turnerſchaft von däniſchen Turnern gewidmet; eine Me
daille, der Deutſchen Turnerſchaft von belgiſchen Turnern
zum Leipziger Turnfeſte gewidmet, eine Plakette mit den
Doppelbildniſſen des Turnvaters Jahn und des Vorſihen
den Dr. Götz, gewidmet den Siegern des Leipsiger Turn
feſtes von den Frauen und Jungfrauen der Leipziger
Turnerſchaft und des Leipziger Schlachtfeldgaues; ein Bild

d ausſehendem naſſem oder

Magen ſorgten n



mit den Emblemen der Deutſchen Turnerſchaft, geſtickt mit
der Widmung: „Dem allverehrten Vorſitzenden der Deut
ſchen Turnerſchaft, gewidmet von den Turnwarten des

elſunger Turnvereins“
S Freyburg, 16. Sept. Jn der letzten Sitzung des

Ausſchufſes für das Jahn Wetturnen er
ſtattete Lehrer Lu be den Jahresbericht, dem wir folgen
des entnehmen: Am 18. Wetturnen beteiligten ſich 189
Turner, von denen Sl, die gleiche Zahl wie im Voriahre,
75 und mehr Punkte erreichten. Durch die Teilnahme des
Kreis und des Gauvertreters kennzeichnet ſich die Ver
anſtaltung als eine ſolche der deutſchen Turnerſchaft, die
erfahrungsmäßig ſtärker beſucht wird als eine ſtädtiſche.
Als Jronie des Schickſals iſt es zu bezeichnen, daß der
erſte Sieger auf dem Deutſchen Turnfeſt in Leipzig
(HoffmannLeipzig) hier den 14. und der 11. Sieger da
ſelbſt (HenningerBerlin) hier den I. Preis erhielt. Ein
ſtimmig wurde der Beſchluß gefaßt, beim Wetturnen im
nächſten Jahre verſuchsweiſe an Stelle des Schleuderball
werfens Speerwurf und an Stelle des 100 Meter Laufes
im Jahre 1915 Hürdenlauf zu ſetzen. Den Vorſitz in der
Verſammlung führte Rektor Steinbrecht.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Wir möchten an dieſer

Stelle den Kunſtfreunden unſerer Stadt den Beſuch
von „Figaros Hochzeit angelegentlichſt empfehlen.
Die unſterbliche Mozart Oper wurde in dieſer Saiſon am
Dienstag zum erſten Male aufgeſührt. Die muſikaliſche
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hans Wetz ler ver
dient unbedingtes Lob, die Spielleitung lag in den be
währten Händen des Herrn Oberregiſſeurs Theo Raven
und die Beſetzung war gut. Die Leiſtungen gefielen ſo,
daß wiederholt ſtärker Applaus bei offener Szene erfolgte
und bei den Aktſchlüſſen ſtürmiſcher Beifall losbrach. Herr
Kammerſänger Rudolph der auch hier als Lieder
ſänger ſehr geftel, ſang und ſpielte den Grafen Almaviva
nach meinem Geſchmack beſſer als der in Halle ſo um
jubelte Soomer. Er hätte entſchieden u der großen

rie im 3. Akte Beifall verdient. Hoffentlich iſt die Wie
derholung noch beſuchter als die erſte Aufführung. Fr.

Stadttheater in Halle. Die von der geſamten Preſſe
und dem Publikum mit größter Anerkennung aufge
nommene „Freiſch üſtz Neueinſtudierung wird in der
Beſehung der Erſtaufführung nur noch einmal und zwar
Donnerstag abend wiederholt. Freitag ebenfalls zum
letzten Male Die Förſterchriſt l. Sonnabend2. Vorſtellung im SchauſpkelZyklus „Zrin y Sonntag
abend „Filmzauber“.

Das Caruſogaſtſpiel im Königlichen Opernhauſe zu
Berlin ſieht wieder eine bedeutende Steigerung der Ein
trittskarten. Ein Parkettſitz koſtet 40 Mark, ein Logen
platz 50 Mark, und ſelbſt der Preis für einen Sitzplatz im
zweiten Rang iſt auf 25 Mark erhöht worden. Bei voll
beſetztem Hauſe und die vielen Vorbeſtellungen laſſen
damit rechnen beträgt die Geſamteinnahme für einen
Abend über 43 000 Mark, davon trägt das Parkett allein
rund 20 000 Mark.

„Das geſegnete Jahr“, Karl Schönherrs neueſtes Dra
ma, iſt vom Dichter dem Deutſchen Volkstheater“ in
Wien zur Araufführung eingereicht worden. Das Werk

5 e erDeſt. SDie größte Orgel der Welt wird nunmehr in der Bres
lauer Jahrhunderthalle ihre Stimmen erklingen laſſen.
Nach Angabe des Organiſten der Leipziger Thomaskirche,
Profeſſor Straube, iſt ſie von der Firma W. Sauer in
en a. O. erbaut worden, hat 200 Regiſter und a
dem Organiſten 1718 Organe mit 337 Taſten zur Ver
ſügung. Sie wird am 22. von Profeſſor Straube abge
nommen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
17. September 1813.

Gefecht bei Kulm; Napoleons Einbruch in Böhmen
geſcheitert.

Der heftige Vorſtoß der franzöſiſchen Truppen gegen
Böhmen unter der perſönlichen Leitung Napoleons
hatte das Hauptquartier der Verbündeten zu der Uber-
zeugung gebracht, daß eine Schlacht zu erwarten ſei. So
rückte denn in der Frühe des 17. September die geſamte
Böhmiſche Armee in eine Stellung, die es ermöglichte, den
Feind beim Heraustreten aus Nollendorf mit ſtarkenlen umfaſſend anzugreifen. Es herrſchte zunächſt dichter

Nebel, der ein gegenſeitiges Erkennen völlig ausſchloß.
Als ſich der Himmel aufklärte, warfen ſich die Franzoſen
auf die Preußen und Ruſſen, die ſich, nachdem ſie mehrere
Angriffe zurückgeſchlagen hatten, auf ihre Hauptſtellung
bei Kulm zurückziehen mußten Hier exreichte das Gefecht
am Nachmittag einen hohen Grad von Lebhaftigkeit. Die
Franzoſen bemächtigten ſich der in der Nähe gelegenen
Dörfer und glaubten ſich bereits Sieger, als die öſter
reichiſchen Korps Colloredo und Merveldt zum
Gegenſtoß ausholten und in einem umfaſſenden Angriff
die Franzoſen trotz tapferſter Gegenwehr zum Rückzug
zwangen. Auf dem linken Flügel hatte Zieten einen
ſchweren Stand; es gelang ihm ſchließlich, den Feind zu
rückzudrängen. Die Franzoſen verloren bei dieſem Gefecht
7 Geſchütze und 2000 Mann. Der Einbruch Napo
leons nach Böhmen war geſcheitert.

Cletterwarte.
V. W. am 18 Sept. Vorwiegend wolkig, Regen,

ſtrichweiſe Gewitter, zunächſt wärmer. 19 Sept.
e heiter und wolkig, kühler, vereinzelt Regen
chauer.

Luftschiffahrt.
Die Abnahmefahrt des neuen Marineluftſchiffs „L. 2“
iſt für Ende dieſer Woche vorgeſehen. Alle näheren Dis
poſitionen richten ſich nach der Wetterlage. Die erſtegFahrt
wird das Luftſchiff von Friedrichshafen nach Johann i s
thal führen, von wo aus dann die Probeſahrten unter
nommen werden. Die Abnahmekommiſſton der Kaiſer
lichen Marine ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Kor
veltenkapitän e vom ReichsMarine-Amt, Vor
ſthzender, Kapitänleutnant Freyer, künſtiger Komman
dant des „L. 2“, ferner Marine-Baurat Neumann, Marine
Baumeiſter Pietzker und Marine-Oberingenteur Buſch.
Der Kampf um den neuen Preis der Nationalflugſpende.

Die en r der e namentlichdie Ausſetzung der 100000 Mark Prämiten haben

die deutſchen Flieger zur rechten Zeit der Stagnation ent
riſſen, in die ſie zu geraten ſchienen. Die Flüge des Deut
ſchen Friedrich nach Paris und London, und die Luft
a des Reichelt nach der franzöſiſchen Hauptſtadt
haben gezeigt, daß unſere Flieger hinter den Auslandern
nicht zurückzuſtehen brauchen, und daß unſere Maſchinen
jede Konkurrenz aushalten können. Seit dem 15. d. M.
iſt nun der Wektbewerb um die Prämie der Nattonalflug-
ſpende im Geſamtbetrage von 300 000 Mark offen, die
ausgeſetzt ſind für die längſten Uberlandflüge mindeſtens
1000 Km.), die deutſche Flieger auf deutſchen Flugzeugen,
mit deulſchen Motoren, in der Zeit vom 15 September bis
31. Oktober innerhalb 24 Stunden ausführen Jn allen
Fabriken wird nun eifrig gearbeitet. Als erſter erſchien
nun Stiefvater heute auf dem Plan, der bis zur
Mittagsſtunde einen glänzenden Flug abſolvierte. Über
ſeinen Flug liegen folgende Meldungen vor:

„Freiburg (Breisgau), 16. Sept. Der Jeaunin
flieger Stiefvater ſtieg heute morgen 130 Ahr auf
einer JeanninStahltaube mit 100 PS. Argus Motor auf.
Als Beobachter hat ſich Oberleutnant Zimmermann
von der Jüterboger Fliegerſtation, der bereits an treichen Flügen teilgenommen hat, zur Verfügung hen t.
Obwohl das Wetter nicht verlockend war und dichker Nebel
über dem Exerzterplatze lag, ſtartete Stiefvater und ver
ſchwand bald in großer Höhe. Um 7 Uhr hatte er über
Stuttgart und Würzburg Gotha erreicht, wo er landete,
um neue Brennvorräte einzunehmen. Die beiden Flieger
waren durch die Kälte, die ſie in der Höhe angetrofſen
hatten, halb erſtarrt. Um 9,20 Uhr ſtarteten ſie wieder
und trafen 11,28 Uhr in Johannisthal ein, wo ſie von
Direktor Jeannin zu dem glatten Verlauf der Fahrt be
glückwünſcht wurden. Stieſvater hatte bis mittag 650 Km.
in der Luſt durchmeſſen und zur Vewältigung der Strecke
eine reine Flugzeit von 5 Stunden 10 Minuten gebraucht

Johannisthal, 16. Sept. 12,29 Uhr flog Stief
vater mit ſeinem e in öſtlicher Richtung weiter.
Die Flieger beabſichtigen heute noch mindeſtens Schneit
dem ühl, wenn möglich Königsber g, zu erreichen.

Poſen, 16. Sept. In vergangenter Nacht nach 3Uhr würde über der Stadt während eines heftiren Ge

witters ein Zeppelinlu i beobachtet, das vergeblicheine Notlandung dernate as Luftſchiff wurde ſchließ
lich in der Richtung auf Breslau abgetrieben. Es handelt
ſich wahrſcheinlich Um das Militärluftſchiff „Z. 1*, das von
Liegnitz kam.

degnitz, 16. Sept. Das Militärluftſchiff 3. 1“ iſt
um 9 Ahr vormittags hier glatt gelandet und in der
Halle geborgen worden. Es war geſtern abend 10 Uhr
zur Rückfahrt nach Frankfurt a. M. aufgeſtiegen, konnte
aber wegen heftiger Gewitter und ungünſtiger Witterungs
verhältniſſe die beabſichtigte Fahrt nicht ausführen

Eine Stundengeſchwindigkeit
von 230 Kilometer erzielte geſtern der franzöſiſche FliegerGuillaux. Aus Paris wird e e ine be
merkenswerken Flug hat geſtern der Rekordflieger Guil
laux vollführt, der von Savigny nach Paris, alſo 190
Kilometer mit heftigem Rückenwind in n ur 50 Minu-
en geflogen iſt. Guillaux hat alſo eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkett von etwa 280 Kilometer in der

Ahdie femals von irgendeinem Fluggeng erzielt worn

den iſt.

Das Drama
im Berliner Landwehroffizierkaſino.

Über die Vorgeſchichte
des Vorganges teilt der „Berl. Lok. Anz. folgendes mit;
In einem Berliner Wochenblatt erſchienen vor einiger
Zeit Artikel, die ſich gegen den lippiſchen Kammerherrn
Lothar v. Weſternhagen richteten. Der Vorwurf,
der gegen v Weſternhagen erhoben wurde, richtete ſich
gegen ſein Benehmen gegenüber einem unvermögenden
Standesgenoſſen. Dieſer hatte es übernommen, dem ver
mögenden v. Weſternhagen die Kammerherrnwürde zu
verſchaffen, und hatte für ſeine Bemühung eine Anzahlung
von 2000 Mark gegen Hergabe eines Wechſelakzepts erhal
ten. Schließlich erlangte v. W. jedoch durch anderwettige
Beziehungen den Titel und trieb nun den Wechſel gegen
den in vorgerückten Jahren ſtehenden Vermittler mit
ſolcher Strenge ein, daß dieſer Gefahr lief, mit ſeiner
ebenfalls bejahrten Gattin auf die Straße geſeßt zu wer
den. v. W hatte nun den ihm bekannten KunſtmalerProf.
Mag ß im Verdacht, die Artikel geſchrieben oder doch ver
anlaßt zu haben, und ſprach dieſe Beſchuldigung auch aus
Prof. Maaß beſtritt jedoch entſchieden die Autorſchaft und
beantragte, um ſich zu rehabilitieren, die Einleitung eines
ehrengerichtlichen Verfahrens gegen Herrn v. Weſtern
hagen. Jn dieſem Verfahren fand Montag abend die erſte
Vernehmung ſtatt. Bei dem Zuſammentreffen zwiſchen
den beiden Gegnern ſoll nach dem genannten Blatte v. W.,
ein hochgewachſener Mann von 1,91 Meter Größe, dem
Maler mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen haben. Dann
zog er den Säbel und wollte mit dieſem auf den Maler
eindringen. Prof. Maaß gab hierauf den tödlich en
Schuß ab.

Am Dienstag nachmittag wurde am Tatort
ein Termin

abgehalten. Prof. Magß wurde vom Unterſuchungs
richter eingehend protokollariſch über alles das noch ein
mal befragt, was er der Staatsanwaltſchaft und der Kri-
minalpolizei bereits angegeben hatte. Der ganze traurige
Vorgang wurde dabei ſo gezeigt, wie er ſich abgeſpielt
hatte. Prof. Maaß erklärte, wie v. Weſternhagen auf
dem Dreppenabſatz geſtanden hatte und auf ihn zugeſprun
gen war. Der Hüne von Geſtalt ſtellte den kleinen ſchwäch
lichen Künſtler, der ſoeben in der Sache als Zeuge ver
nommen worden war, mit der Frage, wie er dazu komme,
einen derartigen Artikel zu ſchreiben. Profeſſor Maaß
beſtritt, irgend etwas geſchrieben zu haben, erſuchte ſeinen
Gegner, ihm den Weg freizugeben und wollte ſich dann
an ihm vorbeiſchieben. Jn dieſem Augenblick erhielt er
auch ſchon den Schlag ins Geſicht. Maaß wußte
durch ſeine Freunde, daß Weſternhagen ſchon früher ge
äußert hatte, er werde mit ihm abrechnen. Der herz
leidende Mann hatte ſich deshalb einen Revolver gekauſt,
üm bei einem ekwaigen Zuſammentreffen ſeinen Gegner
abwehren zu können, dachte aber gar nicht daran, ihn
niederzuſchießen. Als ihn nun v. Weſternhagen ſo heftig
anfaßte, fürchtete er das Schlimmſte und gab blindlings
einen Schuß ab. Die Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, daß
der Schuß unmittelbar ins Herz gegangen war. Profeſſor

Aufregung jetzt ganz zuſammengebrochen und wird wahr
ſcheinlich in eine Heilanſtalt aufgenommen werden.

Das Gericht iſt nach einem Lokaltermin der Anſicht,
daß ſich Maaß bei der Tat in Notwehr befunden
ren wurde dieſer endgültig aus der Haft
entlaſſen

Vermischtes,
(Drei Bergleuteverſchüttet.) Aus Ham m

wird gemeldet: Auf der Zeche „Hermann“ wurden drei
Bergleute verſchüttet; zwei ſind tot, der dritte ſchwer
verletzt geborgen.

(Todesſturz vom Rade.) Jn Burghauſen
Oberbayern) ſtürzte der 26 Jahre alte frangöſiſcheSprach
lehrer Dr. Dimig aus Calais, der ſeit einiger Zeit in
Altötting fremdſprachlichen Unterricht erteilte, in der
ſteilen Ludwigſtraße mit dem Rade. Anſcheinend verlor
er die Herrſchaft über ſein Rad, als ihm ein entgegenkom-
mendes Fuhrwerk die Straße verſperrte, und fuhr gegen
die Felsmauer. Die Schädeldecke wurde ihm voll
ſtändig zertrümmert, ſo daß der Tod ſofort eintrat

Gchließung der Hamburger Elbbade-
anſtalten.) Die Hamburger Elbbadeanſtalten ſind am
Dienstagvormittag vorſichtshalber geſchloſſen worden, da
ſich im Elbwaſſer Keime von Bazillen vorfanden, die beim Baden leicht übertragbar ſind. Es

handelt ſich dabei, wie ausdrücklich hervorgehoben wird
nicht um Cholerabazillen. Die Trinkwaſſerverſorgung iſt
in keiner Weiſe gefährdet.

Her Neuyorker Mord.) Wie aus Neuyork
gemeldet wird, wurde als Komplize des Kaplans Schmidt
der Zahnarzt Murat verhaftet, der an dem Dienſt
mädchen Aumüller eine verbotene O eration vor
genommen haben ſoll, während deren das Mädchen ſtarb
Dann hat Schmidt die Leiche zerſtückelt und beſeitigt
Zu der Affäre meldet ferner ein Telegramm Der in Neu
york verhaftete katholiſche Geiſtliche Schmid hat, wie die
Unterſuchung ergab, während ſeines Studiums in Mün
en zahlreiche Doktordiplome für Ausländer

insbeſondere für ruſſiſche Studenten gefälſcht. Für ſich
ſelbſt hatte er ebenfalls ein gefälſchtes Diplom angefertigt.

Du geſtohlen Perlenkollie r. Den
Londoner Abendblätern zufolge wurde am Dienstag vor
mittag in der Londoner Vorſtadt Highbury von einem
Arbeiter ein Paket gefunden, das 58 von den 59 noch
vermißten Perlen des geſtohlenen Perlen
halsband enthielt. Der Finder brachte das Paket
zur Polizeiwache.

Selbſtmord vorder Hochzeit.) Jn Wein
heim (Bergſtraße) ließ ſich am Montag die 23 Jahre alte
Eva Bechtold, Tochter eines Landwirts, am Tage vor
ihrer Hochzeit von einem Eiſenbahnzuge überfahren. Vor
ihrem Tode hatte ſie bei dem Gärtner einen Totenkranz
ür ſich beſtellt.i Perſonen bei einem Eiſenbahnun-

glück verle st.) Nach einer Blättermeldung ſind auf
der belgiſchen Station Courtrais zwei Züge zuſam-
mengeſtoßen. Ungefähr 20 Perſonen ſollen verletzt
ein.

Einſturz eines Fabrikſchornſteines,Aus Workington (England) meldet der Draht. Ein
Schornſtel der We katte der Worrington ron
Company iſt am Dienstag morgen ein geſtürzt. Fünf
Perſonen wurden getötet und etwa 20 verletzt

Neueste Nachrichten
Poincars am Krankenlager Major von Winterfeldts

Paris, 17. Sept. Nachdem Dr. Voiville aus Toulon
dem verunglückten Militärattachée v. Winterfeldt geſtern
einen neuen Verband angelegt hatte, erſchien im Kran
kenzimmer der Oberſt Aubert, um im Namen Poincarés
baldige Geneſung zu wünſchen. Einige Stunden ſpäter
erſchien Poincaré ſelber und ſprach dem Major ſeine beſten
Wünſche für eine ſchnelle Heilung aus. Als der Prä
ſident und der Kriegsminiſter Etienne das Kran
kenzimmer betraten, herrſchte in dem Raume volle Dunkel
heit. Der OberſtabsarztVoiville öffnete ein Fenſter. Der
Präſident der Republik trat an das Lager des Majors und
reichte ihm die Hand, wobei er ihm ſein ſchmerzliches Ve
dauern über den furchtbaren Unfall ausſprach. Major
v. Winterfeldt dankte leiſe und ſehr bewegt über dieſen
Beweis der Sympathie, den ihm der Präſident durch ſei
nen Beſuch erteile, und erklärte, daß er ſchon weniger kleide
Der Arzt bat dann den Präſidenten, ſeinen Beſuch abzu
kürzen, um den Verwundeten nicht zu ermüden. Dr. Voi
ville gab folgendes Bulletin über das Veſinden des Offi
ziers aus: „Vielſache Verletzungen, leichte Gehirnerſchütte
rung; günſtige Ausſichten auf baldige Wiederherſtellung,
falls nicht innere Komplikationen eintreten.“ Die Ge
mahlin des Majors erhielt auf der deutſchen Votſchaft die
Mitteilung, daß ihr Gatte für den Augenblick nicht trans
portfähig wäre, aber wohl noch vor Ende dieſer Woche
nach Paris gebracht werden könne.

Bootskataſtrophe im Hafen von Marſeille
Pari s, 17. Sept. Jm Marſeiller Hafen unterahm

geſtern morgen der Trambahnbeamte Wurz mit ſeiner
Frau, vier Freunden und zwei jungen Mädchen eine
Fiſcherfahrt auf dem offenen Meere. Die Barke wurde
vom Sturme erfaßt; es gelang den Jnſaſſen mit unge
heurer Anſtrengung in die Nähe des Afers zu gelangen.
Dort ſchlug die Varke plötzlich um und ſieben Per
ſonen ertranken. Nur ein Mann konnte ſich retten,
der jedoch infolge der furchtbaren Anſtrengung und Auf
regung geiſtesgeſtört wurde.

Mord.
San Sebaſttan, 17. Sept. Jn der vergangenen

Nacht drang ein kürzlich entlaſſener Becmter des Kaſinos
während eines Feſtes in den Spielſaal ein und fetuerte
fünf Revolverſchüſſe auf den Kaſinodirektor ab, der ſchwer
verletzt zuſammenbrach. Unter dem Publikum entſtand
eine furchtbare Panik. Der Mörder ließ ſich widerſtands
los feſtnehmen.

Meſſerſtecher.

Dürkheim, 17. Sept. Ein ſchweres Unwetter
überraſchte geſtern abend etwa 60 000 Beſucher des Dürk
heimer Wurſtmarktes. Jn dem Gedränge, das hierauf
entſtand, wurden 7 Perſonen, darunter mehrere köd
lich, durch Meſſerſtiche verletzt.

Erxleben, 17. Sept. Jm 78. Lebensjahre ver
ſchied geſtern plötzlich der Wirkl. Geh. Rat und frühere
deutſche Botſchafter in Petersburg, Friedrich Johann
Graf v. Alvensleben, Mitglied des PreußiſchenMaaß iſt bei ſeinem Herzleiden inſolge der ungeheuren Herrenhauſes.
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Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Raßnitz
belegenen, im Grundbuche von
Raßnitz Band 8 Blatt 259 zur
Zeit der Eintragung des Ver
Keigerungsvermerkes auf den
Namen des Gaſtwirts Sermann

zu Naßnitz eingetragener

leNeuanſiedlung Nr. 86, bebauter
Hofraum, 2 a 6 An, Kartenblatt 4, Parzelle 7 mit einemGebäudeſteuer e angswert

von 168 Gebäudeſteuer

Fär die vielen wohbltuenden Boweiso inniger
ITeilnahnme beim Heimgange unseres teuren
schlafenen sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.
Besondsren Dank vor allem seinem hochyerehrten
Chef und seinen NMitarbeitern für das letzte Goleit.

Merseburg, den 16. September 1913.

Im Namen

Frau

Ent

gämtlicher Hinterbliebenen

verw. Zaumssil,

rolle Nr. 82 Ketenbtatt S,
vom Plan 24, 539 a 45 qm mit
einem Srundſteuerreinertrage
von 9,42 Tlr, Grundſteuer-mutterrolle Art. 82,

am 18. Oktober 1913
nachmittags 1 Uhr Brenn u.

verſteigert werden.
Merſeburg, den 20, Aug. 1913. s ſtatt.

Königliches Amtsgericht. des Beſitzers
Nachdem uns auf die un

Parzelle 206 Freiwillige Auktion.
Sonnabend den 20. Sept. d. 9.

findet von vormittags 9 Uhr an
im Grundſtück Menſchauer Mühle
der Verkauf einer größeren Partie

Nutzholz
ſowi e einer Partie alter Maner-

durch das unterzeichnete Gericht ſteige und Dachziegel öffentlich
im Dammſchen Gaſtheſe in Raßnitz meiſtbietend unter d en im Ter-

min bekannt zu gebenden Be
Jm Auftrage

Albert Franke, Auktionator.

P ger ppehrere Nobel
nachmittags von 2 bis 3 Uhr r
verkaufen. Krautſtr. 12, 1 Tr. I

Ein Schn neidertiſch
iſt verk. agnerſtr. 1, 1. Etg.

Ginſacher öchreſhtiſch,
für Schüler paſſend, zu verkaufen

Mühlberg 1
Naßs. geſtr. gut erhaltener

Wo chtiſch
mit Marmorplatte preiswert zu
verkaufen Weiße Mauer 24, part

Drillmaſchinen:

Löffel und Bergdrillmaſchine

wegzugshalber

W äfteſe 90
2. Etage ſofort

oder ſpäter zu vermieten.

im beſten Zuſtande, preiswert zu
verkaufen bei
Berth Bornſchein, Bad Lauchſtedt.

Wir ben daher Jnter- zu vermietenKleine Wohnung
GSaulſtr.

teſte Abſaßzferkelfutterfeſte
ſind zu verkaufen Daspig 17.

eſſenten auf, uns Gebote bis zum
2. September d. J., nachmittags

4 Uhr einzureichen.
Merſeburg, den 13 Sept. 1913.

Der Magiſtrat.
Bekannimachnung.

Geſucht wird ſofort, ſpäteſtens
zum 1. Oktober 1913 ein gewandter

Freund he Vohnung
Zimmern und Zubehör (Ev. mit
Pferdeſtall) per 1. Januar 1914
zu vermieten Reflektanten bitte
Adreſſe unter M St in der Exp.
des Eie Wo abzugeben.

fünf

Eine junge Schweizer Ziege
zu verk. Schkovan, Gutshäuſer 2.
z gute ültere Arbeitspferde
u. Abelgches Arbeitspferd
ſtehen ſofort billig zum Verkauf

ne Schreiber mit guter Hand
r

maſchine und Stenographie er
wünſcht.

Eine Wohnung
Kenntnis der Schreib in der 1. Etage an einzelne, ruhige

Leute zu vermiete n
ſpäter zu beziehen Sotthardtſtr. 17.ſofort oder

Safthof golsner Löwe

neu mithaln
zu verkaufen

Bewerbungen ſind zu richten
an den Magiſtrat der Stadt
Merſeburg.

Merſe er M en 15. Sept. 1913
Der NRagiſtrat.

Die Abmeldung der in der

Geſucht zum I 10 in der Nähe
der Kaſerne eine Wohnung, un
möbliert, 2 Zimmer und Kücheu ein Stall für 2 Pferde, Wagen
reniſe und Burſchengelaß.
Hauptm. Hünicken, Quedlinburg.

d r. Ohme, Wegwitz.

Gr Boten
Roggen-Spreue

Zeit vom 1. April 1918 bis
80. September 1918 einge gangenen zum 1. 10.

s 4 der Hundeſteuerordnung vom

bung von 8—9 Zimmern
J. oder 1. 1. 14 geoder abgeſchafften Hunde hat nach ſacht. Offerten abzugeben

Seffneritr. 8, Gartenwohnung.

Gersten- 99
Welzen- 99

geſund und trocken, abzugeben
22. Dezember 1904 bis ſete ten
den 8. Oktober dieſes Jahres imPolizeiburean während der
Dienſtſtunden von 8—1 r vor V Z an die Exp d

S kinder loſen Haushalt zum
14 eine Wohnung von 4 bis
mmer e geſucht. d. v unter

Bl. erbeten.

Rich. Rlaub, Weißenfelser Str.

mittags zu erfolgen. Die Friſt
verſäumnis hat die Verpflichtung
zur Fortentrichtung der vollen

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Weißenſelſer Str. 27.

leere VenflaschenWenn ſahen Tee Verwen
dung) kauft Müllers Hotel

Steuer für das nächſte Halbjahr
zur Folge.

Merſeburg, den 15, Sept. 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.

Die von Herrn Leutnant Gaede
innegehabte möblierte Wohnung
mit Burſchengelaß, Nähe
Kaſerne, iſt zum I. Okt. zu verm.Vernburg, Steinſtr. 21, part.

arls

Hrößere Poſten harte

Plcunen
Die Ausführung der Maler-

arbeiten für den Amban des Rats
Freundl. Schlafſtelle
zu vermieten Schmale Straße 21.

kauft täglich für 3 Mk. per Ztr.

zu vermieten

Freundl. Schlafſtelle
Oelgrube 3

Anton Häring, Weihe Hauer 10.

von 1,00 Mk. entnommen S
Die Angebote, für deren Aus

füllung nichts vergütet wird, ſindverſchloſſen. mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, porto und
beſtellgeldfrei bis zum
Freitag den 19. d. M. mitt. 12 Uhr
der unterzeichnet. Baudeputation
einzureichen, woſelbſt zu dieſer

eit in deren Sitzungszimmer die
röffnung der Angebote in Gegen

wart der etwa erſchienenen Be

gelegene

iſt zu verkaufen

Unſere Serichtsrain Nr. 4

Villa
Reflektanten wollen ſich mit

uns in Verbindung ſetzen.

Gebr. Dietrich,
Königsmühle.

Pflaumen
zum Muskochen, ſofort lieferb ar

H kauft in größeren Poſten und
2 erbitt t Angekote mit Preis
S J R. Stüber, Corbetha Bahnhof

fännt Musgewürz
eigener Mahlung, hergeſtellt aus
den edelſten Gewürzen, empfiehlt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſterei.

II u Aplewein,
vom F a Liter 835 Pf.,bei 10 lter a Liter 32 Pf.

empfiehlt Wolther Bergmwann,
werber bezw. deren Bevollmäch
tigt e wird.Die Entſcheidung über den
Zuſchlag erfolgt beſtimmt inner
alb 14 Tagen

Verſpätet eingegangene un

Groß Kaffee-Röſterei.

Argen Fenchelhonig
(im ganzen und einzeln).

ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt. ſind et zu verkaufen

Halleſche Str. 14, part.

Fiſcherſtraße 22, I.

Abänderungen zur
Polizeiwerordnung betr. den

s vorbehalten.
Merſeburg, 16. Septbr. 1918.

ie Bandeputation. Näheres in der

Neuer 2tür. Kleiderſchrank
lacktert, bi llig zu renExp. d

Berlehr mit Mineralvlen
hält vorrätig

iſt Iſdenerer dige

Aerieburger dorreſpondent

Mäntel Keftſelaäneche, Sluch en
Laternen, Desale, Sarts ber en

ſtenin großer eſſen zu billigſten
Preiſen

Herm. Aen Markt

2 Zimmermannſche Drills 6 Fuß t

eser t wird abgegeben

ahrrade
Luslsör

ſempelſiggen m. Inlougiedechei

Vouts ehe
oorgen und c

Potschafte,

Siegelmarken etc. c
liefert

Die Schlagor der Kods

d. h. das Neueste, Kleidsamste, Be-
gehrteete Kann wan leicht und preis-wert nachsohneidern mit Hilfe der S
Pavorit-Seohbmitte, Man beriehe J
das neueste Fa vor Moden-

Album (nur 60 Pf.) von

Marie Hüller NachtM. Merker u H. Sachse.
Grosse Auswahl in Sammeten, Seiden-

stoffen, Bändern und Chiffons.

Jn Merſeburg t in l Drogerienl
derm. Weniger, Neumarkt-Drog

Rich. Kupper, Central-Drog.
Wilh. Kieslich, Adler e
Krie (ehngs

n

im veſontere et Bannt
empfiehlt billi

5 Proz. Rab. gegen Barzahlung

Jefen und Herde,
gußeiſerne Keſſel

empfiehlt
Hermann Müller, Schmale Str. 19.

Klempnerei u. Ofenhandlung.

Einmache u. Muztürſe
getroffen Ww Naumann,

Tiefer Keller.
„Warm zu empfehlen iſt zucker's

Falent Medizinal Geife gegen
unreine Haut, Miteſſer,

Pickel,
re e uſw. Spezial-arzt Dr. W a St. 50 t en
u. 1,50 Mk. (35 ſtärkſte For
Dazu guckoohCreme (a 50 u. 75 Pf

vuchdruderet Th. Rößner.
2c.). Bei W. Kieslich, R. Rietze b

Otto Keſgude.

ſind
ein

r Markſprudel Starkguelle (Jod- Eiſen Mangan Koch
ſalzquelle) hat mir bei einem alten

t. Hron, Blaſenkatarrh ſehr wert
solle Dienſte geleiſtet, die Schmer-
zen und Schärfen völlig genommen
nd eine wunderbare Kräſti iguner leidenden Teile bewirkt 59
a einen ſolchen Erfolg nie

glich gehalten, habe mich nie ſo
und geſund gefühlt, wie jetzte der Kur mit Jhrer Wunder

quelle. Dieſelbe wirkt vor allem
zlänzend auf die Tätigkeit der
Pieren. reinigt das Blut und die
Säfte. Seit ich Jhren Markſprudel
crinke, bin ich auch völlig von
meinen Menſtruationsveſchwer
den die mich jahrelang in ſchreckAchter Wertſe quälten, befreit.
Frau R. L. Arztl. warm empf.

I. 65 u. 95 Pf. bei N. Kupper, W.
ieslich und R. Rietze, Drooerien.

Herren mit trockenem, ſprödem,
dünnem Haar, das zu Haarausfall,
Juckreiz und

Haarſchinn
neigt, ſei folgendes bewährte undbillige Rezept zur Pflege des Hagres
empf. Wöchentl. 1malig. Waſchendes Haares m. Zuckers kombintert.

Kräuter Khamrpoon (Hak. 20 Pf.)
daneben möglichſt tägl. kräftiges
Einreiben des Hagrbodens mit
Zurker's Original-Kränter- Han

z waſſer (Jl. 1.25 u. 2.50 M. als
S dann gründliches Maſſieren der

eer mit Zucker's SpezialSräuter Haarnährfett Doſe
60 Pf.). Großartige Wirkung, von

beſtätigt. Echt beiKupper u R Rietze. Drogerien.

M
auxgtunden-

fitenkanten
liefert in modernen

Mustern
Puchärocheref Kurt Rarius,

S Brühl 4.ne
Schirm Reparaturen

Bezüge
gut und billigſt

H. Grothe vorm. A. Pr.
Burgſtr. 7. Burgſtr. 7.
Fingang Tiefer Keller (Laden).

P un

e

lanzunterrlcht.
Die lanzstunden haben begonnem!

Die 2. Uebungsſtunde (Kauf-
männiſcher Zirkel Reichskrone)
Honnerstag den 18. September,
Damen 7 Uhr, Herren 9 Uhr.

Für den Unterricht in der
Funkenburg, 2. Uebungsſtunde,
Hienstag den 28. September,
abends 8 Uhr.

Weitere geſchätzte s
dungen erb. Schmale Str. 19,

Eseling
Hochachtungsvoll

Prlv Bürger Schelhen

Schützen Clde,
Die ſür Donnerstag, 18. d. M.

angeſetzte

General Verſammlung
findet umſtändehalber erſt am

Donnerstag, 25. d, M.
ſtatt. Das Direktorium.

Sonntag den 21. September,
von nachmittags 4 Uhr an

Jugendhall,
Zur Aufführung kommt:

„Die Zalent-Probe in der Küche“.
Hierzu laden freundlichſt ein

R. Kupper, Drogerien. Di Mädchenlensenge Shne.
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